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Die Magyaren stellen neue

^b) ugsbedingnngen .
Budapest , 9. September . ( Tsch. P. B. )

Die Ententenote ist von der ungarischen
Regierung bisher nicht beantwortet

worden . Heute tritt ei » Ministerrat zusam -
nun , welcher die endgültige Redaktion der ? lnt -

wortnote vornehmen wird . Im grossen und

ganzen sind die Enteiitcvertreter iibcr den

Inhalt der Antwortnote informiert . Die nn -

garische Regierung vertritt den Standpunkt ,
den Frieden von Trianon restlos zu erfüllen ,
hält aber immer noch an der Fordernng nach
Garanticn von Oesterreich Hinsicht -
iich der EntschädigungSfrage fest . Die Entente -

- ertreter werden die Antwortnote sofort nach
Paris telegraphieren und um dringende In -
ftruktioncn ansuchen . Die endgültige
Entscheidung der ungarischen Regierung
in der wcstungarischc » Frag « wird von der

Rückantwort der Entente abhält -
g ' g gemacht .

Italienische Truppen im Anmarsch .

W : c n, S. September . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat ") . Die Nacht ist im Burgen -
land an der nicderöfterreichifchen Grenze im

allgemeinen ruhig verlaufe ». MatterS -

dorf wird von der österreichischen Gendar »

merie gehalten . Der Raum von Wiener -

Neustadt , Wilmsdorf und Ebensnrt wird von

österreichischer Wehrmacht gesichert . In Wie -

ner - Nenstadt ist hente Mittag ein Batail -

lo » italienischer Soldaten ringe -
troffen , das ursprünglich für Ob- rschlcsien be -

stimmt paar , aber ins Bnrgenland abgehen
soll .

Wien , 9. September . Gendarmeriezentral ,
direktor Dr . Camp hat die Absendung der

letzten verfügbaren Gendarme ,

riereservc aus allen österreichischen Län -

dern angeordnet , um die erschöpfte Besatzung
der Zone I zu entlasten . Darüber hinansge -

hende Sicherheitsmaßnahmen müssen noch im -

mer unterbleiben , da die Entente aitch heut «
noch an dem Verbote des Ein mar .

schcs der Reichswehr festhält .

Arbeiterwehren .

Wicncr - Neustadt , V. September . ( Tsch. P.

B. ) Die Absicht , das Burgenland zu räumen

und mit der Gendarmerie an die alte Grenze

zurückzugehen , wurde fallen gelassen . Die Ar -

ib eiterschaft von Wiener - Neustadt schrei -

tet zur Bildung eines Selbstschutzes . Bei

der sozialdemokratischen Partei

haben die Einschreibungen zur Bildung eines

Freiwilligen - Heeres begonnen .

Geistliche als Spione für daS „christliche "
Ungarn .

Wien , 9. September . Tsch. P. B. Gestern

wurden von der westmagharischcn Grenze 49

- Spione nach Wien gebracht . Darnnter be -

finden sich einige Gemeindesilnkttonare und

vier Geistliche .

Die deutschösterreichische Landesregierung

kehrt nach MatterSdorf zurück.

Wiener - Neustadt , 8. September . Nach Be¬

richten von heute Lormittag kehrt die L a » -

de SbehSrde für die politische Verwaltung

Westungarns h e u t e n a ch M a t t e r s d o r s

zurück . ( Hoffentlich kündigt sich mit dieser

Meldung eine Wendung zum Besseren an . )

Jetzt hallen ste den freien

Handel .
Seit Jahr und Tag hört man von

bürgerlicher Seite den Ruf uach dem
freien Handel : wenn nur die staatliche
Bewirtschaftung des Getreides abgebaut
sein wird , dann werde Getreide in
Hülle und Fülle zu haben sei », die Be¬
völkerung werde sich soviel Mehl kaufen
können , als sie nur will , die schönen Zeiten
der Vorkricgsjahrc seien dann wieder für
alle gekommen . Der freie Handel verfüge
über die Zauberkraft , die Bevölkerung gut
und ausreichend zu ernähren . Daß die
Agrarier stets so gesprochen haben , kann
niemanden Wunder nehmen , denn sie
wissen es , das ; der freie Getreidehandcl tat -

sächlich das Paradies bedeutet , in dem sie
goldene Früchte pflücken , ungeahnte Gc -
Winne einheimsen . Aber nicht nur die

Agrarier haben den freien Handel herbei -
gesehnt , sondern alle bürgerlichen Parteien :
der Hert " Fabrikant Wolsrum konnte in der

j bürgerlichen Provinzprcssc nicht genug das

| Loblied des freien Handels singen , der

I Herr Abgeordnete Kostka , der Beauftragte
] der Fabrikanten im Parlament , hat in je -

i der Rede die Bevölkerung von den Wohl -
taten des freien Handels zu überzeugen
gesucht , der Theoretiker der dcutschüürger -

l liehen Parteien , der Herr Zenker in

Gablonz hat sogar in einem dicken Buche
den Beiveis für die Segnungen des unge -

hemmten Wuchers geführt , der Christlich -
soziale Lcdebour hat im Senat in das -

selbe Horn geblasen und sogar die beut -

scheu Nationalsozialisten , die heimische Ab -

art der Hakenkreuzler , sind für den freien

Handel als mutige deutsche Recken in die

Bresche gesprungen . Bei der Beratung
über den Ernnbrungsplan im Ernährungs -

ausschusse des ^Abgeordnetenhauses waren

die Herren Nationalsozialisten gar nicht

anwesend , scheinbar interessiert sie die

ganze Ernährungsnot der Arbeiter nicht

und wir sind überzeugt davon , das ; wenn

die Arbeiter den Herrn Knirsch zur Ver¬

antwortung ziehen werden , wie es wich -

rend des Wahlkampfes im Jahre 1920 der

Fall gewesen ist . er mit frommeil Augen -

aufschlag und mit seiner trendcutschen Bie -

derkeit beteuern wird , er verstehe nichts von

volkswirtschaftlichen Dingen , so wie er

seine Abstimmung für das Kriegsleistungs -

gesetz im alten österreichischen Parlament
damit entschuldigt hat , das ; er die Wirkun¬

gen dieses scheußlichen Gesetzes , die die Ar -

i >n Ki - ieae wabrbaftia aemia gespürt

lassen, , den Kampf für die Beibehaltung
dcr ^Bewirtschaftung des Getreides weiter -
zuführen . Wir sind im Ernährungsaus -
schuf ; des ^Abgeordnetenhauses dafür einge¬
treten , das ; der Kreis der vor dem 1. Scp -
tembcr versorgten Personen auch weiterhin
derselbe bleibe , was die bürgerlichen Par -
tcien aller Richtungen einmütig abgelehnt
haben . Wenn also jetzt Arbeiter zu Taufen -
den ans der öffentlichen Versorgung einfach
hinausgeworfen werden , so können sie sich
bei den bürgerlichen Parteien und deren

Führern , den christlich - „sozialcn ", „natio -
nalcn " , „ demokratischen " und national -

„sozialen " Abgeordnete » bedanken . Die so -
geannte Arbciterfreundlichkeit , welche die

bürgerlichen Parteien bei jeder Gelegenheit
betonen , bat sich — zum wievieltenmale ? —

als hohle Phrase erwiesen . Nicht die Wohl -
fahrt der Arbeiter , sondern die Profite der .

beitcrschast wird für solche Reden nur ein

Achselzucken übrig haben . Die bürgerliche »
Parteien haben die freie Gctreidebewirl -

schaftnng und damit die Brot - und Mehl -
verteuerung herbeigeführt , sie dürfen sich
nicht wundern , wenn die Arbeiterschaft ab¬

lehnen sollte , die Folgen dieser Teuerung
zu tragen und wenn sie dafür in den Kamps
tritt , das ; die Unternehmer die ' Folge » der

Politik ihrer Bennstragtcn , der bürgerlichen
Parteien , mit übernehmen . Die Besitz -
klaffen werden dann die „ Segnungen " dcS

freien Getreidchandels an ihrem eigenen
Leibe spüren .

Unserer Jugend Ml Gruße !
_

Vom 10 . bis 12 . September hält der so-
zialistische Jugendvcrband in Tcplitz -
Schönau seinen ersten VcrbandStag ab .

Agrarkavitalisten waren und sind die größte ! Alle Jugendgenosscn , die der Sozialdcmo
Sorge der bürgerlichen Parteien , die sich
als Vertreter der städtischen Konsumenten
gebärden !

Aber auch
ihrer ganzen

lraiie die Treue gewahrt haben , » verde » ihn
beschicken . Eine Schar strebender , kämpf -
froher Jünglinge und Mädchen wird in den

die Regierung bat sich in dreitägigen Verhandlungen des Verbands -

Arbeiterfeindlichkeit oifen - . tages Rückschau halten über vergangene
bart . Gewiß konnten die Herren Ecrnh Kämpfe und mühsame , doch erfolggekrönte
und Prochasla nichts anderes verordnen, ! Arbeit und wird , indem der VcrbandStag
als was ihnen die Pdtka erlaubte . Aber sie lein Programm des JugendvcrbandeS be¬

schließen wird , neue Ziele , neue Arbeit fest-
zusehen haben .

Noch ist das Schicksal unseres alten I » -
gendverbaiides in Aller Erinnerung . Die

Komiiiniiisteil haben die Jugend als „ Stoß -
truppc " gegen unsere Partei mißbraucht , sie
haben diesen Teil des Proletariats , der

haben nicht einmal die Beschlüsse des Er -

nährungsausschusses respektiert . Was küm -

incrn diese Herrschaften auch die Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses ? Der Ernährungs -
auSschuf ; hat beschlossen , die Höchsteinkoin -
inensgrcnze der nocn der Versorgung teil -

hastig werdenden mit 2500 Kronen zu be

messe », in der Regierungsverordnung vom - seiner Natur nach Utopien zugeneigt ist, mit

10 . August hingegen ist die Einkommens - - ihrer Ideologie von dem Wunder absoluter
grenze mit 2000 Kronen festgesetzt . Der Diktatur des Proletariats erfüllt ; und als

ErnährungsauSschus ; hat bestimmt , der dann auf dem vorjährigen Karlsbader In -
Preis des bewirtschafteten Weizenmehles ^ gcndtage der Antrag auf Anschluß an die

sollte 4 Kronen betragen , die ^Zerorduung - sogenannte Kommunistische Jugendinter -
nationale gestellt wurde , löste die übertvic -

gende Mehrheit der Delegierte » die alte »

Bande , die den Jugcndverband an die

Partei knüpfte . Während aber ein Teil der

Jugendlichen ihren neuen Weg suchte , blic -

ben die kritisch denkenden Genossen der So -

heiter im Kriege wahrhaftig genug gcspur

haben , nicht vorausgesehen hat . Wir alau -

ben im nbriqen , es ist . da man die „ Wohl -
taten " der freien Getreidewirtschaft schon

zu spüren beginnt , da der Haushalt jedes

Arbeiters , Angestellten , Beamten , ja selbst

Kleinbürgers , die Verteuerung der Lebens¬

haltung in drückender Weise zu fühlen be -

kommt da weiten Schichten der Bevölkern » »

das Herabsinken auf ein weit niedrigeres

Lebensniveau droht . Zeit , daran zu erm -

nern daß die halbprotetarischen Elemente ,

eben' jene Kleinbürger und Beamten , ja so-

gar weniger klassenbewußte Arbeiter vor

nicht gar zu langer Zeit vom freien Handel

alles mögliche erhofften , softrne das Ge¬

schrei der bürgerlichen Peirtmn , der freie

Getreidehandel sei unser Gluck , auch ihre

Köpfe verwirrte und der Meinung waren ,

nur die bösen Sozialdemokraten seien

schreibt 5 Kronen vor . Der Ernährungs
ausschnß hat in seinen Beschlüssen die Rc -

gicrung verpflichtet , durch Ankauf auslän -

dischen Getreides dafür zu sorge », daß die

durch die Verordnung umschriebenen Per -
sonen das Mehl auch wirklich erhalten , die

Durchführungsverordnung vom 17 . August ! zialdemokratie treu . Ihre Treue wurde mit

jedoch macht die Versorgung abhängig von | dem Ausschluß ans dem der komuiniiistischcn
der erfolgten Anlieferung , das Heißt , die Internationale angeschlossenen I . . endvcr -
Regierung verpflichtet sich zu gar nichts :

j bände belohnt . Nun gingen aber die Aus -

liefern die Bauern etwas ab , bekommen gestoßenen besorgt daran , den sozialdcmo -
die Arbeiter zu essen , wenn nicht , können iratischen Jugcndverband wi . der auszu -
die Arbeiter die Wucherpreise bezahlen . ! richten . Über alle Hemmnisse hinweg kämpf -

An der Ernährung in diesem Versorgten si c gegen die Kommunisten um die

gungsjahr können die Arbeiter ermessen , in Hirne und Herzen unserer Jugend . Schon
wessen Interesse die Politik liegt , weiche die nm 5. Dezember 1920 erfolgte die Konsti
Regierung und die bürgerlichen Parteien - tuicrnng des neuen alten Verbandes und

treiben . Mit einer Gewissenlosigkeit ohue^gnld darauf erschien das neüe vorbildliche
Gleiche » sind die bürgerlichen Parteien mit - Verbandsorgan , „ Die sozialistische In
dem Schlagwort vom freien Handel hauste
reu gegangen und haben der Bevölkerung
eingeredet , wenn nur der freie Handel ein -

mal da sein werde , werde alles in Hülle
und Fülle zu haben sein . Bei der Bern -

tung des Budgets im Abgcordnctenhnuse
haben die bürgerlichen Parteien geschlossen
für eine Resolution gestimmt , in der der

Freihandel mit allen bisher staatlich be -

wirtschafteten Lebensmitteln verlangt wird .

Dieselben Parteien scheuen sich freilich nicht

jetzt , Versammlungen abzuhalten , in der

sie gegen die mangelhaste Ernährungsweise
Sturm laufen . Sie , die die Urheber und

Mitschuldigen des gegenwärtigen Er -

nährungschaoses sind , klagen jetzt über die

, iiil uiw , Folgen ihres eigenen Tuns . Aber die Ar -

K^ uld "daß wir nicht mehr zu essen haben , beiterschaft hat in den letzten Jahren zu viel
^ < fleugt irf - 1

da diese Anhänger der staatlichen Bew . r -

schaftnng sind und nicht ? werde der Bevol -

kerung mehr frommen , als wenn die So -

zialdemokratie ihren Widerstand gegen den

freien Getreidehandcl aufgeben wird .

Wir Sozialdemokraten haben uns durch

die demagogischen Parolen der biirger -

licheu Parteien nicht davon abhalten

gelernt , um nicht das falsche Spiel zu

durchschauen , um nicht zu erkennen , daß die

bürgerlichen Parteien nichts anderes sind
als die Sachwalter des gerissensten Profit -
machertums . Die Herren Fabrikanten , die

mitschuldig sind an der neuen Tcucrungs -
welle , hcchen noch die Sttrne , von einer

, „ Lohnstabilisierung " zu sprechen . Die Ar -

gcnd " . Von da ab wuchs beständig die

Zahl derer , die den Reihen des Verbandes

zuströmten . Und wenn auch durch die Polt -
tik der Kommunisten nur erreicht wurde , daß
ein beträchtlicher Teil der proletarischen
Jugend sich nationalistischen und klerikalen

Vereinen anschloß und so ihrer Klasse ent -

fremdet wurde , so kann doch mit Stolz gc -
sagt werden , daß sich der reifste Teil der

dcuischen Arbeiterjugend dieses Staates im

sozialistischen Jugcndverband zu rühriger
Tätigkeit vereint hat .

Die Partei verfolgt diese lebensfrohe
Entwicklung der jungen Organisation mit

großer Aufmerksamkeit . Sie ist sich bewußt ,
daß ihre tätigsten , opferfreudigsten Kämpfer
aus den Reihen der Jugendlicher , erstehen ,
daß die Jugendlichen die Hoffnung und
der Stolz der Partei sind . Mit allen ihren
Mitteln will die Partei unserer Jugend
die Möglichkeit geistigen und körperlichen
Wachsens und Gedeihens bieten , sie will sie
nicht abhängig machen und mißbrauche »,
wie es andere Parteien tun . sondern sie will
der Jugend des Proletariats die frei « Ent -
Wicklung zu selbstbewußten Menschen sichern
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^icht bange ist uns dann um die Wahl , die
geistig reife , klassenbewußte Proletarier
treffen werde » .

Den Genossinnen und Genossen , die sich
in Töplitz zum ersten Jugcndtag zusammen¬
finden , wünschen wir zu ihren ersten Be¬
ratungen besten Erfolg ! Wir grüßen sie als
die Abgesandten unserer Jugend , als die

Herolde unserer Hoffnung !

Zihnnq des lltlöi ' -. -

uurtschaftörates .
Besprechung mit dem Ernähr ungSm inistcr .

Im Auftrage des P a r t c i v o r sta » de s ,
der Zentralgew e r kschaftsk o m m i s-
sion und des Verbandes der dcul «

s ch c n W irtschaft s g c n offen schaf -
l c n sprachen gestern abends beim Ernäh -
rnngsininister die «Genossen Cormak .
Dicil , K r c i L k y. Lorenz und Pohl
vor , nm den Protest der deutschen Arbeiter -

schaft gegen die Verordnungen des Ministeri -
nmS für VolkSvcrpflegung vorzubringen . Die

Abordnung wies darauf hin . daß die Verord -

nungcn sogar hinter jenen Versprechungen
zurückbleiben , die die Negiernng dem Ernäli -

rungsansschuß des Abgeordnetenhauses ge -
macht hatte . Unsere Genossen erklärten , daß
die Ausscheidung von drei Millionen Köpfen
der arbeitenden Bevölkerung aus der staat -
lichcn Versorgung für diese Schichten eine

namhafte Verteuerung deS Brot - und Mehlbc -
zuges zur Folge bat , und auch technisch durch
die Gemeindeämter kaum durchführbar ist . Tic

Abordnung verlangte ferner , daß auf jeden
Fall für den kleinen Kreis der in der staat -
lichen Versorgung Verbleibenden der Bezug
ans die Art garantiert werden müsse , daß die

fehlenden Mengen eventuell im Auslande auf -
gekauft werden . Ganz besonders hart trifft
die Beschränkung der staatlichen Bewirtschaf -
tung die vielen Taufende Arbeitslose
und Kurzarbeiter . Tadurch , daß die

staatliche Bctvirtfchaftung für Brot - und

Mehl nahezu völlig aufgelassen werde , leidet

die Arbeiterschaft unter dem verschärften
T r u ck der Teuerung . Tie Unternehmer
haben bereits für die Warenpreise der nächsten
sfeit die Ausgabe der Brotstcuer eingerechnet ,
die sie nunmehr ersparen . Tiefe Beträge und
darüber hinaus werden wohl die Unternehmer

Teuerungszulagen bewilligen müssen ,
damit die Arbeiterschaft auch nur notdürftigst
existieren kann . Tie Abordnung verwies auch
daraus , daß durch die Bichansstihr die

Flcischpreise wesentlich gestiegen sind .
Schließlich verlangte sie eine entsprechende Bc -

rncksichtigung der Kleinbesitzer , insbesondere
der Gebirgsbanern , die zur Getreideabliefe¬
rung starker als der mittlere und große Be -

sitz des Flachlandes herangezogen werden .

Ter Minister ? r . ProhaSka erklärte ,

daß es ihm nicht möglich war , die Verordnung
genau nach den Beschlüssen des Ernährungs -
ausschusseS herauszugeben . Tie Regierung
weiß wohl , daß es derzeit nicht möglich ist ,
nur vier Millionen Köpfe zu versorgen und

rechnet schon dannt , daß wenigstens in diesem
Monat noch sechs Millionen in der staatlichen
Versorgung verbleiben . Für diese ist das

Mehl vorrätig . Derzeit stocken die Znschnbe
infolge administrativer Schwierigkeiten . Jenen
Personen , die in die staatliche Versorgung auf -
genommen wurden , wird das Mehl vom
4. September an nachgeliefert werden . Ter

Minister gab zu , daß die kleinen Landwirte ,
insbesondere die Gebirgsbanern , unveryältnis -
mäßig belastet sind , erklärte , daß daS Ernäh -
rungsministcriunl eine Aenderung in der

Weise vorbereitet , daß diese entlastet und die

Leistungen der größeren Bauern des Flachlan -
des erhöht werden . Ferner versprach der Mi -

nistcr , daß der freien Einfuhr und dem freien
Grcnzvcrkchr mit 5k a r t o f f e l n keine

Schwierigkeiten bereitet werden . Die Biehaus -
»fuhr wurde bereits verboten und er werde

Vorsorge treffen , daß billigeres Fleisch auch in
die Jndustriegcgcilden gelangt .

Sii ; unydtsparteivorstaudes .
Die Ernährungsschwicrigkeiten . — Verschie¬

bung des Parteitages .
Die Sitzung des ParteivorstandeS in Prag

am 3. ds . M. beschäftigte sich nach dem Rc -

ferat des Genossen C c r m a k in einer ringe -
hendcn Debatte über die durch die Augustvcr -
. ordnilngcn für die Brot - und Mchlvcrsorgnng
. entstandenen Ernähriingssitnation . Von den

^Mitgliedern des Klubs der Abgeordneten
vurde der Kampf um den Ernährungsplan
fm Ernähruiigsausschuß geschildert und dar -

kclcgt , wie , offenbar durch Vereinbarungen der

tschechischen Parteien , die Herausgabc der Ver -

Mmungen anstelle der parlamentarischen Re -

(elung
vorbereitet wurde . Tic Regierung hat

ie Wünsche der tschechischen und deutschen
türgcrlichen Parteien und vornehmlich der
Agrarier »ach dem freien Handel erfüllt . Die -
sen Parteien hat die Bevölkerung nun die Der «

tcurrung ihrer Lebenshaltung zu danke « . In
der nun einsetzenden allgemeinen TcncningS -
welle wird es für die Arbeiterschaft wohl kei -
neu anderen Ausweg geben , als durch Erlau

gung von Teuer » »gszujggcn die Steigerung
der Lebensmittelpreise einigeruiaßen wettzu -
machen . Die Unternehmer , die die Vorkämpfer
für den Freihandel waren , werden in Kaufe -
gucnz ihrer Forderung nun Wohl auch a » die

Frage der Bewilligung von Lohnerhöhungen
herantreten müssen . Arn Schlüsse der Debatte ,
an der sich die Genossen Dr . Morgenstern ,
Hartenberg , Lorcnz - Rothan , Dictl , Kögler , Hil -
lcbrand , Dr . Heller , Macoun und Kremser be -

tciligtcn , wurde der Antrag angenommen , der

Regierung unseren Protest in einer Vorsprache
zu übermitteln , in einem Flugblatt die Nr -

fachen der heutigen Ernähriingssitnation dar -

zulegen , die Schuld der deutschen und tschcchi -
scheu bürgerlichen Parteien und der Regierung
zu brandmarken , ferner der Arbeiterschaft zu
zeigen , wie sie sich gegenüber den Folgen des

freien Handels zu wehren bat . Im selben
Sinne sind auch Versammlungen zu veran -

stalten .
Da sich der ? ll ' haltnng des Parteitages am

Sonntag , den 3. Oktober , und in Prag bcdcn -
tcndc lokale Schwierigkeiten entgegenstellen ,
wurde beschlossen , den Parteitag in Tet -

scheu a. E. im Hotel „ Stadt Prag " am 13 . No¬

vember und die folgenden Tage abzuhalten .
Im übrigen beschäftigte sich der Partcivor -

stand vornehmlich mit inneren organisatori -
scheu Fragen .

Inland .
Worauf die Slowakei schon lange gewartet

hat . . . Die Kundmachung Bcllais , des
Trcncincr Zupans , die die Behörden anffor -
dcrt , jeden , der sich im Trcncincr Komitat „öf -
fentlich und Provokativ " der ungarischen
Sprache bedient , sofort zur Legitimation zu
verhalten und die ungarischen Firmcntafcln
und HandelSdrncksortcn zu beschlagnahmen ,
empfängt daS Organ der slowakischen Ratio -

nalpartei „ Narodnie Noviny " mit wahrem

Jubel . Ans diesen energischen Schritt habe
die Slowakei bereits lange gewartet , sagt „ Ra -
rodnic Novinh " und fordert , daß mit den bis -

herigen weichherzigen Methoden gebrochen und

ähnliche Maßnahmen auch in den anderen

Komitatcn getroffen werden . So wird die

Schandwirtschaft der ungarischen Gentry in

der Slowakei in einer anderen Richtung fort -

gesetzt und sehr oft von denselben , die unter
der ungarischen Herrschaft die lautesten Pa -
triotcn waren .

Nur kein Programm ! „ Venkov " , das Blatt

des designierten Ministerpräsidenten Schwehla
bringt an leitender Stelle einen Artikel über

die Regierungsbildung , in welchem zunächst
gesagt wird , daß die neue Regierung vor der

Reise des Präsidenten nach Mähren keines -

Wegs gebildet werden wird . Man braucht nicht
viel darüber zu reden , heißt es weiter , daß
in einem demokratischen Staat stets nur eine

parlamentarische Regierung sein soll . Werde

hicvon einmal eine Ausnahme gemacht , so
zeige dies davon , daß im Staate irgend etwas

nicht in Ordnung sei. Auch im Auslande weist
man darauf hin , daß sich das tschccbischc Volk

nicht selbst regieren könne und noch der Re -

gierung durch die Bürokratie bedürfe . Soll sc -

doch die Bildung der parlamentarischen Re -

gicrung gelingen , so sei dies nur möglich durch
irgendein Kompromiß , aber nicht durch das

Diktat einer Partei . Wenn eine Partei ihre
Bedingungen stellen und davon den Eintritt

in die Regierung abhängig machen würde ,
daikn könnte sich in der Republik kein politi -
chcr Kopf finden , der ein neues Ministerium
zustande brächte . Nicht Diktatur , nur Anträge
zu einem Kompromiß seitens der Parteien
können die Bildung der Regierung möglich
machen . — In diesen Ausführungen ist ziem -
lich offen angedeutet , daß es dem Schwehla
am liebsten wäre , wenn die Regierung über -

Haupt kein Programm hätte . Obzwar die For -
derungen der tschcchischen ^Sozialdemolraten
und der Nationalsozialisten nicht gerade him -
mclstürmend sind , sind sie auch dem Herrn

Schwehla schon zu viel , woraus man ersieht ,
in welcher Weise diese Forderungen Erfüllung
finden werden .

Unnütze Aufregung . Eine „schwere Taktlosig -
kcit " und eine „Verletzung des Taktes , der bei

allen Kultnrnationen der ganzen Welt als ein

' gemeinsames Gesetz " gelte , so nennt die an

krankhaft erhöhter Körpertemperatur leidende

„ Rarodni Politik «" das Borgchen unserer
Brünncr Genossen , weil diese aus Anlaß des

Besuches des Präsidenten sich nicht so verhal -
tcn wollen , wie das Blatt möchte . Wenngleich
auch wir uns längst damit abgefunden haben ,
für unsere Haltung die Zustimmung der „ Na -
rodni Politik «" und der ihr gcsinnnngsver -
wandten Blätter zu finden , wollen wir doch
die Ursache ihrer Aufregung im richtigen Maße
zeigen . Tie tschechische Mehrheit des Brünner

GemeinderatqS beabsichtigt , eine eigene Hul -

d i g » n g s s i tz u ng für den Präsidenten ab¬

zuhalten und lud dazu auch die Vertreter der

dciilschcn Sozialdemokraten ein . An Huldi -
g il » g e n irgendwelcher Art teilzunehmen ,
haben unsere Genossen immer und überall ab -

gelehnt und sie ließen daher die tschcch. Mehr -
heil des Brünner GcincinderatcS wissen , daß
sie ihr früheres Verhalten auch diesmal be -

obachten werden Ten deutschen Sozialdemo¬
kraten ist es nni ! einmal versagt , dem raschen
Weg, den manche tschechische Parteien ans

ihrer „hochverräterischen " Vergangenheit her -
aits zu ihrer gegenwärtigen blntenweißen Lo -

yalität gesunden haben , zn folgen , aber die stör -
ten Worte der „ Narodni Politik «" erscheinen
bedeutend verstiegen , da unsere Genossen im

Brünner Gcincindcrat sich niemals abgeneigt
zeigten , einer Einladung zn folgen , wenn eS

sich nm eine Aussprache und nicht lediglich ,
wie beabsichtigt ist, um eine Huldigung
bandeln würde . Das tschechische Blatt , das die -

scn richtigen Sachverhalt unterschlägt , täte ,

anstatt sich künstlich zu entrüsten , besser , wenn
eS darüber Betrachtungen anstell ' " wollte , ob
es von den Veranstaltern des Besuches des

Präsidenten klug gehandelt war , im Programm
nur Besuche tschechischer Städte und tschechi¬
scher Schulen vorzunehmen .

Die tschcchlschnationalistische Sprachcnver -
ordnnng . Die Sammlung der Gesetze und

Verordnungen Nr . 824 vom C. September d.

veröffentlicht die Regier »ugSverordnirng zum
Gesetze vom 55 . August l . I . Die Bcncn -
n n ii g und Bezeichnung der Städte . Ge -
meinden und Gassen , die Aufschriften und das
Nummcricrcn der Häuser wurde durch die

Durchführungsverordnung vom tZ. d. M. gere -
gelt . Für die Städte und Gemeinden , in wel -
che » nach der letzten Volkszählung wenigstens
23 Prozent Staatsbürgern , nicht der tschccho -
slowatischen Nationalität ( ?) angehören und
sür die Sitze der Aemter und Bezirksgerichte ,
in welchen wenigstens 23 Prozent einer natio -
nalen Minorität wohnt und ebenso für Städte
und Gemeinden , für welche die tschcchoslowoki -
' che Sprache ( ?) keine besondere Bezeichnung
geschaffen hat , k a n n der Minister des Innern
als Benennung auch jene zur amtlichen ma -

chen , welche im Gebrauche der Minorität sich
gebildet hat und keine bloße Verstümmelung
oder Vergewaltigung der bisherigen Venen -

nung ist und der Zweckmäßigkeit der Berwal -

tung nicht zuwiderläuft . Die Benennung der

Gassen und öffentliche Plätze ist eine Angele¬

genheit der Gemeindevertretung . In Städten
und Gemeinden ' aber , wo wenigstens eine 23 -

vrozentige tschechoslowakische Min «
d e r h e i t und in allen Badeorten müssen
auf den Tafeln auch die tschechischen Bcncn -

nnngen hinzugefügt werden , u. zw. a n e r st e r
Stelle . Diese Verordnung gilt auch für
die Bezirksstädte , in deren amtlichen Bereich
wenigstens eine Lllvrozentige tschechische Mino -
rität wohnt . — Diese Verordnung ist alles

eher als ans dein Geiste der Friedleligkeit , von
den immer wieder gesprochen wird , geschlossen
worden . Verglichen mit der Svraclicnprar ' is
im alten Oesterreich , das doch die Tschechen
überwinden wollen , ist dieser Sprachcnukas ge -
radezn ungeheuerlich .

Hilft für Rußland .
Nansens Eintreten für Sowjctrußland .

Gens , 3. September . ( Wolfs . ) In der heu -

tigen VölkerbundSversanimlung hielt Nan -

s c n eine lange Rede über das Hilfswerk , das

daS ungeheure Elend in Rußland lindern soll .
Er erklärte in kategorischer Weise , daß man
bei der Durchführung des Hilfswerkes sich in

jeder Weise auf die Sowjetregie -
rung verlassen könne . Er habe bereits

bei den Verhandlungen über die Rückbcför -
derung der Kriegsgefangenen die Erfahrung
gemacht , daß die Sowictregicrung ihre Ver -

pflichtungen streng erfüllt . Trotz des . Kriegs -
zustandcs habe sie mehr als die versprochene
Anzahl Gefangener heimtransporticrt . Auch
die Kleider für Kriegsgefangene sind , trotz des

ungeheuren Wertes , den Bekleidungsstücke in

Rußland haben , stets unter die ausländischen
Soldaten verteilt worden . ES könne daher
kein Zweifel darüber bestehen , daß die

Sowjetrcgicrung jetzt , wo eS sich um Rußland
selbst handelt , absolut zuverlässig
sei. Diese Erklärungen machten tiefen Eindruck

auf die Versammlung und die Tribüne . Ran »

scn schloß : Diese ? grauenhafte Bild zeigt ih -
nen , daß wir unS hier einer der größten Ka -

tastropheu gegcnübcrsehen , die Europa jemals
bedroht hat . Der Oberste Rat habe die Lage
geprüft und durchaus begriffen , daß gehandelt
werden müsse , aber er habe erst eine Unter -

suchung angeordnet und bezweifelt , ob Ruß -
land die nötigen Transportmittel habe ; man

müsse jedoch bedenken , daß der Winter vor dec
Tür steht , daß am 15 . November die Wolga
zufriert und Transporte auf derselben unniog -
lich werden . Zu Weihnachten könnten die Kin -
der denen geholfen werden soll , tot sein und
die Hilfe könnte zu spät kommen .

Vom ivestungarischm
Kriegsschauplatz .

Bundeskanzler Schober über die Schuld der

Entente .

W i c n, 3. September . Bundeskanzler Echo -
bcr erklärte gegenüber Journalisten : Die in a -

g y a r i s ch c Kampagne gegen die Fric -
dcnsbcrträge hat soeben den Höhepunkt
erreicht . Die Entente hat mit ihrer bisherigen
Methode des blinden Vertrauens und

der gefährlichen Verzögerungen die s ch l i m-

st c n Erfahrungen gemacht . Die Lage
ist für Oesterreich äußerst unangenehm , aber

noch unangenehmer für die Entente , welche
eine große Verantwortung auf sich genom «
inen habe . Die österreichische Regierung wurde

zur ' echten Zeit von dem in Westmagyarlcn
vorbereiteten Putsch unterrichtet und wir

haben die Entcntcregtcrungen
rechtzeitig gewarnt . Die Entente hat
es aber für überflüssig erachtet , angc -
m e s s e n e M i l i t ä r k r ä f t e nach Westum -
gyaricn zu senden , obwohl sie einige Male da »

rum ersucht wurde . Wir haben die Notwendig -
keit dieser Maßnahmen begründet . Die Enten -
et hat uns auch späterhin nicht g e st a t t c t ,
von der Reichswehr Gebrauch zu machen ,
und hat daran bis zum heutigen Tage fcstgc -
halten .

Die Entente verbürgt sich für den Frieden von

Trianon .

Wien , 3. September . Die „Politische Kor -

respondenz " schreibt : Tie Ententemächte haben
der österreichischen Regierung neuerdings ver -

sichert , daß die von Oesterreich in der westnn -
garischcn Frage eingenommene Haltung ihre
volle Z u st i m m u n g finde . Die österrei -
chische Regierung hat nunmehr die intcralli -
icrtc Generalskommissioir in Oedcnburg ver¬

ständigt , daß sie, wenn den gegenwärtigen Zu -
stände im Burgcnlandc nicht bald ein Ende
bereitet werde , die Gendarmerie zu -
rückziehen müsse , weil sie nicht gewillt
wäre , daS Leben dieser zu friedlicher Besetzung
ins Land gerufenen Sicherheitsbeamten weiter

aufs Spiel zu setzen . Dem österreichischen Ge «

sandten in Paris ist die dezidierte Versiche¬

rung gegeben worden , der Friedcnsver -

trag müsse d u r ch g c f ü h r t werden , er
werde auch durchgcfülirt werden , dessen könne

Oesterreich versichert sein .

Stefan Friedrichs sittliches Pathos .

Budapest , 3. September . ( Tsch. P. B. )
Stefan Friedrich erklärte nach seiner
Rückkehr nach Budapest , er könne sich über die

wcstnngarischc Frage nicht äußern , da dies

nur dem Ministerpräsidenten und dem Mini -

ster des Acußern vorbehalten ist . Alle seine
Gedanken wenden sich aber den für ihre Frei -
hcit kämpfenden wcstmagyarischcn Brüdern zu .
Graf Julius Andrassy erklärte , es sei über -

raschend , weshalb sich Europa über die Ercig -
nissc in Westilngarn wundere . Eine ähnliche
Vivisektion , wie es die Abtrennung West -
magyariens sei, könne nicht so glatt verlaufen ,
wie es sich die Diplomaten beim grünen Tische
vorstellen . Als wir die übrigen Teile Magya -
riens verloren , haben im Lande unpatriotischc
Elemente geherrscht . Heute ist dies aber anders .

Tie Regierung selbst ist mit schweren Herzen
in ehrenvoller Weise entschlossen , den Frie -
dcnsvcrtrag von Trianon zu erfüllen . Oester -
reich könne aus den Ereignissen erkennen , daß
es einen schweren Fehler begangen habe , wenn
es wie ShYlok aus dem magyarischen Kör -

per ein Stück Fleisch herausreißen wolle . Die -

ser Gewinn werbe Österreich keinen Segen
bringen . Oesterreich verletze durch sein Bor -

gehen tödlich die Gefühle der Nation , welche
sein bester Freund sein konnte . Auch Europa

müsse zur Anschauung gelangen , daß nicht
gewalttätige Durchführung un -

gerechter Verträge den Frieden sichern könne ,
sondern nur der freie Wille der
Völker .

Der österreichische Regicrungskommissär zieht
sich nach Wiener - Neustadt zurück .

Wie « . 3. September . ( Tsch. P. B. ) Nach den
aus Westmagharien eingelangten Meldungen
hat sich der Chef der politischen Verwaltung
für Westmagharien , Dr . Davh , entschlossen ,
Wattersdorf zu verlassen und über Wunsch der

Entcntekommission nach W i e n e r - N e u -
st a d t zu übersiedeln . Davh hat gestern einige
Male beim Bundeskanzler interveniert und
auf die drohende Gefahr hingewiesen . Er er -
hielt jedes Mal zur Antwort , die General -

entcntekommission stelle sich ständig
gegen ein aktives Einschreiten der
Neichwehr in der Zone A.

Gestern sind französische und italic -

nische Offiziere in Wiener - Neu -

stadt eingetroffen , um die Situation an Ort
und Stelle zu prüfen .
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Der Ringkampf in Deutschland .
Die sozialdemokratischen Parteien für ein

Kompromiß ?
Berlin , 9. September . Am späten Abend

wurde gestern vom Reichspräsidenten
erneut mit den Vertretern der MehrheitS -
sozialistcn und Unabhängigen ver -

handelt . Von unabhängiger Seite wurden

verschiedene Einwände gegen die mit der

bayrischen Delegation getroffenen Vcrcinba -

ruugeu gemacht , die sie später größtenteils wie -

der fallen ließe » , sodaß man sagen
kann , das ; auch die beiden sozialistischen Par -
tcicn mit de m K o m p r o ni i s; in der bah -
rischen Frage einverstanden sind .

Schießereien zwischen Stahlhelm und

Kommunisten .
Braunschweig , 8. September . ( Wolfs . ) Heute

abends kam es aus Anlas ; cinrc von dem Vcr -

eine Stahlhelm einberufene Verstimm -
lung zu Ausschreitungen an verschiedenen
Stellen der Stadt . Unter Führung der k o m-

in unistische u Laudtagsabgeorductcu drang
die Menge in das Standquartier des Stahl -
Helm ein und durchsuchte die Räume . Hierauf
zog sie zur Versammlung , Ivo es zu S ch i c-

s; e r c i c n und Mißhandlungen vcr -

schicdcner Personen kam . Der Polizei gelang
cS schließlich, die Menge auseinanderzutreiben .

Einstellung kommunistischer Blätter .

Berlin , 9. September . Ter Rcichsministcr
des Innern hat das Organ d c r K o m m u -

niste n in Hessen , die „Hessische Arbeiterzei¬
tung " verboten . Auch das d c u t s ch n a -

t i o n a l e „ G ö t t i n g c r Tageblatt " ist
wegen Verächtlichmachung des Rcichspräsidcn -
ten auf 14 Tage vom Opcrpräsidcnlcn Nooke

verboten worden .

Will man das Saargelnet den

Deutschen entwenden ?
Berlin , 9. September . ( Wolfs . ) Tic Reichs -

regicrung hat bei der Regicrungskommission
des S a a r g c b i c t es und beim Völkerbünde

gegen die kürzlich erlassene Verordnung der

Regicrungskommission des Saargcbietes , wo -

»ach für das Saargcbict Einrichtungen ge -

schassen werden sollen , die einer besonderen
saarländischen Staatsangehörigkeit nahezu
gleichkommen und aus dem Saargcbict ein

eigenes Staatswesen schaffen wol¬

len , Protest erhoben . Denn diese Verordnung
steht in vollem Widerspruche zu den obersten
Grundsätzen des Vertrages von Versailles ,
über dessen klar ausgesprochenen Willen da §

Saargcbict lediglich ein vorübergehend
der Regierung des Völkerbundes

unterstellter Teil des deutschen
Reichsgebietes sein und an dem Rechte
der Staatsangehörigkeit seiner Bewohner kci -

nerlci Aenderung vorgenommen werden soll .

MllltarischeMafinahmenNttßlllttds ?
Mährisch - Ostra «, 9. September . ( Tsch . - P. )

Tic Lcmbcrgcr „ Gazctta Wicczorna " erfährt
aus Podwoloszyska von einer Massenko n -

Zentrierung von Sowjcttruppcn an den

rumänischen Grenzen . Tic Sowjetbehördcn
klären dies damit auf , es sei nicht möglich , im

Jnlande die Truppen zu ernähren , In Ruß -
laud sei eine Mobilisierung der Män -

» er bis zu 39 Jahren und eine Pfcrdcrcquisi -
tiou angeordnet worden . In der Politik hat
die Richtung Trotzkis gesiegt , welcher Rußland
durch die Verbreitung des Koiniuunisinus und

die Wcltrcvolution retten will .

Der Privatsekrctär Trotzkis in Serbien

verhaftet ?

Belgrad , 8. September . ( Jüg . Prcß - B. ) Tic

Polizei von Szombor brachte heute den Privat -

. sekrctär Trotzkis , Nikola Mitrofan . nach

Belgrad , welcher im Auftrage Trotzkis die

Tätigkeit und Stärke der kommunisti -

' s ch c n Partei in Jugoslawien stu -

dicrt hat . Mitrofan wurde heute von der Bel -

gradcr Polizei verhört und wird in den näch -

sten Tagen nach Rußland geschafft
werden .

Verhandlungen zwischen Litauen und Rußland .

Mähr . - Ostrau , 9. September . ( Tsch . - P. )
Einer Warschauer Meldung der Krakauer

Presse zufolge wird Ende d. M. eine littauische

Delegation in Riga eintreffen , um an der Aus -

arbeitung einer lettländisch -litauischen Militär -

konvention teilzunehmen . Die polnische Tele -

grafenagentnr glaubt , die litauische Delegation
werde das neue Projekt eines polnisch -
litauischen Vertrages ablehnen , in

welchem Hhmanns die Schaffung enger politi -

scher Beziehungen zwischen Polen und Litauen

auf dem Gebiete der a u s w ä r t i g c n Politik

und des H e e r w e s e n s beantragt hat , Dem

Projekte zufolge sollte ein a u t o n o m e r W i l -

naer Kreis geschaffen werden . Sollte eö

tatsächlich zur Ablehnung seitens Litauens

kommen , werde die Angelegenheit der voller -

bundsversammlung vorgelegt werden .

Die Sowjetregierung verwehrt einer inter - -

nationalen Hilsskommission d,e Einreise ?

London, « . September . (Reuter . ) Die

Antwort der S o w j e t r e g i e r u n g aus die

Note der Pariser internationalen Hufs -

kommiffton kommt der Ablehnung
der Einwilligung gleich , daß sich Mitglieder
dieser Kommission sich nach Rußland de - '
geben .

Zowjetrufilands Friedens sehn sucht.
VcrhandlungSangcbot an Rumänien .

Bukarest , 9. September . Die Sowjctrcgicrung
Hot die rumänische Regierung um
Aufnahme von Verhandlungen be -
treffend die Herstellung normaler Verhältnisse
zwischen beiden Ländern e r s » ch i. Der riiinä -
Nische Delegierte Filality ist tclcgraphisch
aus Karlsbad nach Bukarest abberufen worden .
Von dort fährt er in einigen Tagen mit den
entsprechenden Instruktionen nach Marschau , n»,
mit dem dortigen Sowjetgesandtcn Karachan
Verhandlungen zu Pflegen .

Die Völkerbundweisen Kreißen . . .
Genf , 8. September . ( Wolfs . ) Tie Kommis -

sion für Abänderungen des Völker -
bnndpaktcs gab folgende Mitteiliing aus :
Man erinnert sich , daß die Kommission Sams -
tag den Vorschlag der kanadischen Regierung
besprochen hat , den Artikel 10 des Paktes
zn streichen , wonach die Mitglieder des Völker -
bundes sich gegenseitig ihre territoriale
ll ii v c r s c h r t h e i t und ihre politische
Unabhängigkeit gewährleisten . Die

Vollsitzung der Kommission beschloß heute cnd -

gültig , keine Abänderung zu bcantra -

gen , sondern interpretierte den Artikel dahin ,
das ; der wesentliche Zweck des Artikels nicht
darin bestehe , die territoriale und politische
Organisation , wie sie beute besteht , zu vcrcwi -

gen . Abänderungen können durch gewisse lc -

gitimc Mittel eingebracht werden . Ter Pakt
gibt diese Möglichkeit zu . Er bezieht sich nnr

auf territoriale Veränderungen als Folge
v on Ang - riffc n. ( Wie gestern , so würden

sich auch beute , Ivo es sich darum bandelt , Arne -
rika den Beitritt zum Völkerbund schmackhaft
zu machen , dessen Auguren vergeblich hin und

her . Imperialistische Gelüste der Teilnehmer
und Völkerbund lassen sich eben mit einander

nicht vereinbaren . )

Genf , 9. September . Ans Antrag des Prä -
sidenten der Löl ' crbuudsvcrsammlnng bc -

schloß diese heute , den Antrag C c c i t über

die Mandatsfragcn einer Kommission zu

unterbreiten . Der Antrag laut . t : Tic Ver -

sammlung bedauert die Verzögerung , die bis -

her die Mandate frage crii »torx hat . Sie er¬

kennt au . das ; der Rat nicht die Bcrantwor -

tung dafür trägt und verleiht der Meinung
Ausdruck , das; es angebracht wäre , sofort in

die Definition der Mandate A und V einzu¬
gehen . — Ter dritte und letzte Redner der

heutigen Debatte war der persische De -

legierte , der erklärte , daß die obcrschle -

fische Frage zu einem europäischen Skandal

auswachsc , falls sich nicht bald eine glatte

Lösung finde .

Nach dem „ Achtuhrabendblatt " schilderte in

dieser Sitzung der belgische Delegierte La -

fontaine den furchtbaren Wirtschaft -
l i ch c n Druck in den Ländern Europas
und entrollte ein düsteres Bild der gegen -

wärtigcn Weltlage , die noch nicht besser

sei , als sie nach B c e » d i g n n g des

Krieges war . Hinsichtlich der Abrüstung

weist Redner auf die ungeheuren finanziellen

Konseguciizen derselben hin . Er schildert die

Schrecken eines zukünftigen Krieges , der die

riesenhaften Schulde » Europas , die sich auf

über 1999 bis 1199 Milliarden belaufen , noch

vergrößern müßte . Ein wirtschaftlicher Wahn -

sinn herrsche heute unter de » Völkern , dein

der Völkerbund steuern müsse .

Die englischen Gewerkschaften sor -

dern einen wirklichen Völkerbund .

London , 7. September . ( Tsch. P. B. ) Ter

Gewerkschaftskongreß in Eardiff

nahm eine Entschließung an , in der gefordert
wird , das; der V v l k e r b u n d derart umge -

staltet werde , das; er eine angemessene Vcr -

tretung allen Nationen biete . Weiter

heißt es dann , der Friede könne nur gesichert

werden durch die Schaffung einer Körperschaft ,

die das Vertrauen der Bevölkerung eines je-

den Landes besitzt , das nur gewonnen werden

könne durch eine angemessene Vertretung der

Arbeiterparteien in der Völker -

bundsv er sammlung .

Im Gegensatz zu dieser völkerversöhncndcn

Auffassung der Arbeiter steht der Beschluß des

offiziellen VölkcrbundSratcs , nicht alle souvc -

ränen Staaten aufzunehmen , wie das der ar -

gciitinische Delegierte beantragt hatte . An -

geblich widerspreche es „ den Grundprinzipien
des Völkerbundes " .

Der Mrüstnngs schwindet.
Genf , 8. September . In dem Berichte , den

B i v i a n i gestern abends in der Abrüstnngs -

und Blockadekommission namens der gemischten

Kommission für Abrüstung erstattete , wurde

das Ergebnis der von der Versammlung an -

geordneten Umfrage bei den VölkerbundSstna -

ten zur Beschränkung der HeeresauSgabcn
noch einmal behandelt . Viviani erklärte , daß
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die Mehrzahl der Antworten dein Geiste des

Wunsches der Versammlung entsprochen habe .
Er erwähnte noch einige , andere bereits vcr

handelte Fragen , wie die der gegenwärtigen
Kontrolle der Nachtichten über die Abrü -

' tungSfragc . Viviani wies auch auf die Not -

wcndigkeit öffentlicher Beratungen hin , die die

beste Propaganda feie ». Ter Ausschuß be -

chloß nach der Abstimnmng über den Bericht ,
den Völkerbund zn ersuche », sich sobald wie

möglich mit dem Berichte über die Abrüstnngs '
frage zu beschäftigen .

Ungarn bittet um Aufnahme in den

Völkerbund .

Genf , 8. September . ( Wolfs . ) Tie fünfte
Kommission für die politischen Angclegcnhci -
ten trat heute zusammen , um die Auf -
nahm sgc s n che Ungarns L c tt -
l a nds , Litauens und Esthlands zn

besprechen . Graf Gimino führte den Vorsitz .
Viviani schlug vor , daß die Kommission das -

selbe Bcrcfahren , wie im letzten Jahre an -

wende . Ter Vorschlag wurde angenommen
und demgemäß eine U n t c rk o m m iss i o n

von sieben Mitgliedern ernannt , die in jedem
einzelnen Falle folgende fünf Fragen zu
beantworten hat : 1. Ist das Aufnahmsgesuch
' . n den Völkerbund regelmäßig erfolgt ? 2. Ist
die Regierung de jure oder de fakto aner -

kailiit ? 3. Besitzt das Laud eine regelmäßige
Regierung , bestimmte Grenzen und wie gros ;
ist die Bevölkerung ? 4. Wird das Land selb -
ständig regiert ? 5. Wie handelte seine Regie -
riing in Fragen der internationalen Vcrpflich -
tungcn und betreffs der Vorschläge des Völ -

kcrbniides über die Abrüstungsfrage . Vor

Schluß der Sitzung , die . wie bisher alle Kom -

missioussitzungcn , geheim war , beantragte
Lord Robert Eecil , daß in Zukunft die Voll¬

sitzungen der Kommissionen öffentlich sein
sollten . Ter Antrag wurde einstimmig angc -
Nammen .

Gegen den Krieg : Arbeitseinstellung !
London , 8. September . ( Reuter . ) Tie

B c r g a r b c i t c r f ö d c r a t i o n hat ent -

schieden , daß , sa ^s ein internationaler

Krieg drehe , die internationale Bcrgarbci -
terkonserenz einberufen werde , ans welcher die

sofortige E i n st c l l n n g d c r Ll r v c i t

in den Gruben erörtert werden soll .

Hoffnung ans Zauierung
Österreichs .

Günstige Bci- haildlilngscrgcbnissc
Dr . GrimmS .

Wien , 9. September . ( Eigenbericht des

„ Sozialdemokrat " . ) Heute ist der österrei -

chische Fiuanzmiuister Dr . G r i m m nach

Wien zurückgekehrt . Über die Ergebnisse
seiner Reise nach Paris und London wird

aus dem Ministerium mitgeteilt , daß sowohl
tu Paris und London , als auch in Genf das

österreichische Finanz - und Sanicriingcpro -

graiiiiii ungrtcittc Billigung gefunden hat

und als Grundlage der weiteren Aktion fest -

gehalten ivird . Tie Darlegungen des

Finanzministcrs über die Maßnahmen ,
welche in Österreich zum Abbau des De -

fizits ergriffen wurden , seien überall aner¬

kannt worden , sooaß nunmehr die zuge -

sicherte Hilfe auch wirklich einsetzen wird ,

sobald die Vereinigten Staaten auf die Zu -

rückstclluilg des Generalpfaudrechtes eingc -

gangen sind , würden sosact die bereits zu -

gesicherten ersten Vorschüsse und Auslands -

lrcdilc flüssig gemacht werden . Aus parla -

mentarischen Kreisen verlautet , das ; fünf
Millionen Pfund Sterling sofort flüssig gc -

macht werden sollen .

Englische Vermutungen über de ValeraS

Antwort .

London , 8. September . (Tsch . - P. ) „ Evc -

ning Standard " zufolge herrscht in bestunter -

richteten Kreisen die Ansicht vor , daß eine

Verwerfung der Vorschläge der britischen

Regierung durch de Valera unwahr -

scheinlich sei . Es wird für sehr wahr -

schcinlich gehalten , daß eine neue Z u s a in -

m e nk u n f t d e s K a b i n e t t s in Jnverncs ;
im Laufe der Woche stattfinden wird , ganz un -

abhängig davon , ob die Sinnfeiner die Ein -

ladung der Regierung zur Konferenz
in Jnverneß am 29 . September an -

nehmen oder nicht . Wenn eine Konferenz statt -

finden wird , wird sie wahrscheinlich nur von

einigen Vertretern beiderseits geführt werden .

Die englischen Gewerkschaften gegen den

Riistnngöwahnsinn .
London , 8. September . ( Wolfs . ) Der

G c w c r k s ch a f t S k o n g r e ß in Eardiff

nahm heute eine Entschließung an , in der gc -

fordert wird , das ; die Arbeiterschaft ans der

Washingtoner Konferenz vertreten sein solle , wo

die Flottcnpolitik Großbritanniens verurteilt

werden würde . Der Arbeiterführer Thomas

erklärte , England müsse ein Beispiel geben ,
indem es die Arbeiten für die neuen Kriegs -

schisse einstelle . Zwei . Jahre nach dem Ver -

Seite ll .

saillcr Vertrag haben wir in diesem Jahr «
vier Kriegsschiffe in Bau genommen ,

die 39 bis - U» Millionen Pfund Sterling kosten
werden . Der einzig mögliche Weg ist , auf die

Abrüstungskonferenz mit reinen Händen zn

kommen und als Beweis für unsere Aufrich

tigkeit zu erklären , das ; wir kein Kriegsschiff

mehr bauen werden . Thomas fragte , gegen

wen die Kriegsschiffe gebaut würden , statt
der Kriegsschiffe müßten H a » d e l s -

schiffe gebaut werden . Ein anderer Arbei¬

terführer erklärte , die Washingtoner Konferenz
werde das Borspiel sei », nicht für die Ab

rüstnilg , sondern für neue . Rüstungen .

London , 8. September . ( Tsch . - P. ) Aus

dem G c w c r I s ch a s t s k o n g r e s; in Ear -

bifs ertlärte der ehemalige Präsident der Berg -

teilte Smillie , die Lösung des ?l b r ü st u n g s -

p r o b l c n: e s hänge von der i n t c r n a t i o-

nalen Einigkeit de r A rbe i < er ab

und davon , ob ihr erbitterter Kamps hart gc -

nng sei , um die gegnerische » Regierungen miß -

traurisch zu machen .

Kleine Chronik .
Abänderung des MilitäreinqnartierungS -

gcsctzcS. Auf die wiederholten Eingaben des

Verbandes der deutschen Selbstvcrwaltungs -
körper in der Tschechoslowakischen Republik ,
mit denen die Neuregelung der Militärein »

quartierung wegen der ans diesem Gebiete » » -

erträglich gewordenen Verhältnisse verlangt

wurde , hat das Ministerium für nationale

Verteidigung mit dem Erlasse vom 29 . August

1921 . Zahl 589 . 349 , s. V. ubyt . , dem Verbände

folgendes mitgeteilt : „ Bis die mit der Neure -

gelung des Eiilqucirticrungsgcsetzcs verbundenen

vorbereitenden Arbeiten soweit fortgeschritten

sind , das; man zur Formulierung des bean -

traglen Entwurfes eines neuen Eiuquartic «
ruttgsgesetzes schreiten kann , wird eine E » -

q iic tc der Interessenten einberufen

werden , zn welcher sich das Ministerium gemäß

dem Ersuchen des Verbandes außer anderen

auch einzuladen erlauben wird einige Stadt -

gemeinden mit tutd ohne Garnison , den gechr »

ten Verband selbst , dann den Verband tschechi -

scher Städte und den Verband tschechischer Bc -

zirlc . Tic R e g e l u n g der Z i n s t a r i f e

ab 1. Jänner 1921 Wird für das Jahr 1921 .

durch ein Gesetz durchgeführt werde » , dessen

Entwurf das Ministerium schon anfangs des

Jahres 1921 ausgearbeitet hat . der jedoch ver -

schiedener Hindernisse halber bis nun nicht Gc -

setz geworden ist ; man kann aber hoffe », das ;

dies sobald als möglich der Fall sei » wird . Die

Neuregelung der Gebühren für die vorüber -

gehende Einquartierung wird im neuen Ei » -

quarticruugSgcschc durchgeführt werden . Nack ,

dem Umstürze crsolgtc schon einmal eine solche

mit dem Gesetze vom 7. April 1929 , Slg . Nr .

248 .

Erfolgreicher Lohnkampf der Wiener Schau -

spicler und Thcatcrarbcilcr . W i c n, 8. Scp >

tcinber . Tic gestrigen Verhandlungen zwischen

den Vertreter » der Wiener Theatcrdircktioncn

einerseits und dein Schauspielerpersonal und der

Arbeiterschaft anderseits haben zu einem vor¬

läufigen Nebercinkoiiinicn über die Gehalte ge -

führt , so daß die Frage des Theatergreits nicht

n. chr aktuell ist . Deu Thcatcrc »,gestellten werde »

die bisherigen Beziige um ungefähr 89 Prozent

erhöht .
Ein neuer Trick der Diamanlenichniuggler .

New ? ) ort , 7. September . «Tsch . PB . ) Bei der

Landung de » Pajsagicidcuupsers . „ Zccland " , der

von Antwerpen ankam , wurde ein Auge -

stcttlcr vom Verpflegnugsdienste des Schisfspersv -
»nie » verhaftet . Er trug ein Packet bei iicki, da »

nach seinen Erklärungen Schuldverschrei

bnngcn der Regierung enthielt , deren

Ablieferung er gegen eine Belohnung nbcruoni -

tuen habe . Die Prüfung de » Pacletes jährte zur

Entdeckung von fünf Dia m ante » i m

Werte von 100 . 000 Dollars . Ter Auge

stellte erklärte , daß er selbst getauscht worden sei ,

» nd nannte den Namen des Empfängers , det

ein Juwelier ist . Die Behörden glaube », eine

wichtige Art des Schmuggels aufgedeckt zu

haben .

Bedeutende Erhöhung der Eisenbahn - und

Tclegraphentarisc in Polen . Die polnischen

Blätter melden , daß die am 1. Juni und sodann

am 1. Juli erhöhten Eisenbahntarifc und die

Telegraphentarife vom 1. Oktober ab wiederum

erhöht werden , und zwar » m 0,7 —122 P r »-

5 e n t.

An der Automobilrnndsahrt in Breseia nah

nie » Iii Franzosen teil , welche die vier ersten

Preise errangen . Ter Sieger Friedrich fuhr die

Strecke von K45 Kilometer in 2 Stunden

4 Minuten .

Volkswirtschaft nnd Sozialpolitik .

Die tschechischen Bauarbeiter gegen den Ein -

tritt i » die Moskauer Internationale . Vom

5. bis 8. Scptcinbcr hat in Prag der Kongreß
des tschechischen Banarbeitcrvcrbandes stattgc
sliiidcn , der auch über die Anträge der Komm » - -

nisten , der Moskauer Gewerkschaftszeiitrale
beizutreten , verhandelte . Diese Anträge wur -

den abgelehnt und ei » Vcrmittluugsantrag
angenommen , in dem zwar gesagt wird , das ;
die Ziele der Moskauer Internationale die

endgültigen Ziele der sozialistischen Bewegung
sind , im übrigen aber lehnt es der Kongreß ab ,

daß ein Teil der Gewerkschaftsbewegung sich
dadurch ans der Gesamtheit der gewcrkschaftli -
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chen Olga mfatio nett ausschließt , indem er der
Moskauer Internationale beitritt . ES wurde
das eine schwere (Zclicibiflutifl und eine Zerset¬
zung der Gewerkschas ' sbeivegnng bedeuten . Im
übrigen empfiehlt der Kongreß , diese Frage ans
dem allgemeinen tfoiccnischcn Gewerkschafts¬
kongreß , der im Dezember od ' r Jänner statt »
finden dürfte , zu entscheide ! ! .

Ein Pelroleuminonopol in der Tschcchoslo -
tvakci . In der Slowakei wurden vor einiger
Zeit Petroleumgucllcn entdeckt , um deren Ans »

beutung fielt zwei Gesellschaften bewerben , und

zwar die Standard O i l C o n> p a n h,
einer der mächtigsten Trusts der Welt , der über
«SO Prozent des gesamten Petroleunivorkom -
mens der Erde verfügt , und eine andere ame¬

rikanische Gesellschaft , an deren Spitze der frü -
herc amerikanische Gesandte in Bukarest Vo -
picka stept . Tie beiden Gesellschaften bieten
der Regierung eine Anleihe von zweieinhalb
Milliarden tschechischer Kronen , wofür sie das

Schursmonopol in der Tschechoslowakei erhal¬
ten . Bon der bildenden Gesellschaft sollen 60

Prozent der Aktien den Konzessionären zufal¬
le », 20 Prozent werden zur allgemeinen Zeich -
innig anstiegen , :>() Prozent bekommt der
Staat . Ferner ist die Gesellschaft verpflichtet ,
100 Millionen > . • »neu für Bohrarbeiten aus¬

zugeben . Aber ni >t nur die Produktion , son -
der » auch der Handel mit Petroleum soll rest -
los in die Hände einer Gesellschaft übergehen .
Tie Gefahr , die daraus entsteht , ist, das; die

Petroleunikonsuinenten der Tschechoslowakei
dem Diktat der amerikanischen Pctroleummil -
liardäre ausgeliefert werden .

Der Loh » der braven Bankbeamten . Die

M' ehrzahl der Preßburgcr deutschen und nnga -
rischc » Bankbeamten hat am groszcn Bankbc -

amtenstreik nicht teilgenommen . Sie haben
zur Zeit des Streiks noch keine Dienstpragma -
iik errungen gehabt und diese wurde ihnen als

Lohn zugesprochen für den Fall , das ; sie sich an
der Bewegung nicht beteiligen . Die so gewon -
neue Tieustpragmatik hatte aber kein langes
Leben . Eine Preszburger Bank ztvaug ihre
Beamten zur Nnlrrfertiguiig einer Erklärung ,
laut welcher sie auf die in der Pragmatik fest -

gesetzte ungeteilte Arbeitszeit von 8 Nhr früh
bis 2 Uhr nachmittags Pcrzicht leisten . Diese
Erklärung ivurdc veröffentlicht , worauf sechs
ungarische Banken eine neue Arbeitszeit ein -

führten und zwar von halb 0 bis halb 1 Uhr

vormittags und von halb 3 bis t! Uhr nach -

mittags ; es wurden auch drei obligatorische
Ucbcrstundcn von 8 bis 11 Uhr abends festgc -
sent . Leicht gewonnen , leicht zerronnen . Ein

« otztarbem - trak

gutes Beispiel dafür , Wulften Wert die mit dem

Verrat an der Solidarität erkauften Sonder

vorteile besitzen .
Die wirtschaftliche Lage der Slowakei . In

der „ Tribuna " finden wir einen Ucberblick

über die Lage der Arbeiterschaft i » der Stoma -

kei , dein wir folgendes entnehmen : „ Im Berg¬
bau wurde ein Kollektivvertrag geschloffen , wo¬

nach die Löhne - im Verhältnis zur Arbeits¬

leistung bestimmt werden . Im Hüttenwesen
herrscht grosse Arbeitslosigkeit . I » der Metall¬

industrie wurde der Kollektivvertrag gekündigt
und seitens der Arbeitersctsttft sind neue For -
dernngen überreicht worden . In der Email -

iiidustric arbeiten einige Betriebe überhaupt
nicht , einige reduziert , in einigen wird wegen
Lohndisserenzen gestreikt . Desgleichen wird in
einer Reihe von Holzindustricbetricbcn gestreikt ,
iveil die Unternehmer die Löhne herabgesetzt
haben . In der chemischen » nd Zuckerindnstrie
bleibt der alte Vertrag in Geltung , die Glas¬

industrie leidet unter einer schweren Krise , in
der Banindi - ftrie wurden die Löhne um IS bis
20 Prozent l rabgcsetzt. In der Textilbranche
wurde ein neuer Vertrag geschlossen , in der

Mühlenindnstric wird gegeillvärng übe : einen

solchen verhandelt .
Der Rückgang be ? englischen Außenhandels .

London , 8. September . ( Reuter . ) Nach dem Be¬

richte des englischen AußcnamteS für den Mo -
nat August betrug die englische Ausfuhr 51
Millionen Pfund Sterling gegenüber dem Au -

gnst des Vorjahres » in 03 Millionen Pfund
Sterling weniger . Die Einfuhr betrug 88
Millionen Pfund Sterling , gegenüber dem

August 1020 eine Abnahme um 04 Millionen

Pfund Sterling . Die der Ausstihr - Vcrinin -
dcrnng macht bei Kohle 3 Millionen , bei Eisen
und Stahlwaren 0 Millionen , bei Banmwoll

waren 25 Millionen und bei Wollwaren fast
8 Millionen Pstind Sterling aus .

Die englischen Gewerkschaften sind im Gc -

gcnsatz zu den Gewerkschaften auf dem euro¬

päischen Festlande noch vielfach zersplittert .
Gegenwärtig gibt es in England etwa 1200

Gewerkschaften . Die Bauniwollindnstrie zählt
allein 150 Verbände , das Baugewerbe 50 , der

Kohlenbergbau 00 . Innerhalb der Industrien
Mampfen sich die Gewerkschaften ; jede hat das

Bestreben sich durchzusetzen , ihre Mitglieder -
zahl zu erhöhen . In dieser Zersplitterung der

Organisation ist auch eine der Ursachen der

Niederlage der englischen Bergarbeiter zu
suchen . Die Erkenntnis , daß die Gewerkschafts -
bewcgnng vereinheitlicht werden muß , wächst
in der englischen Arbeiterschaft immer mehr .

In einer Artikelserie bringt der „ Toil » Herald "

Vorschläge zur Vereinfachung der Organisation
der Gewerkschaften » nd Verminderung der

Verbände .

Der Merl der Krone . Es koste» 100 Holland .
Gulden 2Cnl ! i - , 100 Morl M. V1, 100 schw. Francs

1424 , 100 schweb . Kronen 180 (111, 100 Lire 301 ,

100 franz . Francs 03711 , l Pf . Sterling 31 l,

1 Dollar 88 %, 100 belg . Francs 03114, ' 100 Di -

» or 101 %, 100 Lei 7 % 100 öftere . Krönet ! 0. 72,

100 Mit . Mark 2. 05, 100 nng . Kronen 18 . 05

csch. Kronen .

Kmist und Wissen .
Neues Deutsches Theater . Heute die Pnccini -

lkinakier „ M a n t c l ", „ S ch >v e st e r ?l n g e

l i c o" . , . G i onni 3 cfi i c c i ". Sonntag »nchnt .
die neu ? Ovcrelte „ D er Tan z i n >« 01 l ü ck".

Sonntag abeickw , . C a v a l l c r i a r » st i c a n a" ,

„ B a j a z z o" : Gastspiel Sanden - Kubla . Mon¬

tag ( 200 - 4) Wiederholung des reizenden Lust

spiel ? „ Mein Freund Teddy " . Dienstag

Erstausführung der Operette „ Die S ch c i -

Id u ngsrcisc " . Mittwoch , den 14. „ De :
R o s e n k a v a l i e r " : Marschallin — Susanne

Iicha . Donnerstag , den lö . neuinszeniert „ Die
Weber " von Gcrhart Hauptmann . Karicnvcr

kauf zu allen angekündigten Vorstellungen bei der

TageSkoste im Neuen Theater .

Nenaufsiihcungcn ini tschechische » National -

theater . Das tschechische Nationaltheater , das

jetzt unter der Direktion des ernste literarische
Ziele verfolgenden Direktors Dr . H i l a r steht ,
der sich schon als Leiter des Weinberger Stadl -

lhcatcrS durch die Pflege ernster Kunst trotz viel¬

facher Anfeindungen verdient gemacht bat , bc-

reitet für die heurige Spielzeit eine Reihe inter -

essanter Aufführungen von Werken heimischer
und ausländischer , moderner und älterer Autoren
vor . Als Neuheiten moderner tschechischer Autoren
werden u. a. vorbereitet : K. Eapek « „ Leben
der Insekten " , A. D v o r a k s „ Mathias der Ehr -
liche ", I . MahcnS : „ Generation " , F. T.
Saidas : „Bolkshaufen " . — Von älteren tsche¬
chischen Schauspielen werden studiert : Vrch -
l i ck y s „ Das Urteil der Liebe " , Z e Y c r s „ Sn -
lamit " , Tyls „ Der Strakoniher Dudeisack -
Pfeifer " u. a. Bon nichtlschcchlschcn Autoren wer -
den vorbereitet : Aus dem Englischen von Auto -
rcn des 18. Jahrhunderts : Sheridans „ Ri -
valcn " , Oliver Golds im 1 h „ Sic läßt sich
herab zu erobern " : von modernen : 01 als -

worthy : „ Der Kamps " , B. Shaw : „ Mensch
und Ilcbermensch " ». a. Ans dem Indischen :
Tagores „ Postamt " und „ Ehitra " . Aus dem

Italienischen : Goldonis „ Fächer " , F. Ät .

10 . September 1921 ' .

Martini ? „ Schwarze Lilie " . Zahlreich sind die

französischen Neiieiustudlcrungcn und Erstans -

siibrnnge ». Bon Aelteren nennen wir : Aal -

zacs „Mcrcadet " , Dumas ' „ Kean " , von

Zieuereu : ( Handels „ Proteus " , Camille Lc -

monier : „ Der Mann " usw . Ans dem Norwe -

gischcn : IbsenS „ Wenn wir Toten erwachen "

und Strindbergs „ Vamphr " . — Sehr ge¬

ring ist die Auswahl deutscher Dramen . Bloß

Frank W e d c k i n d s „ Marquis von Keith " und

Georg Kaisers „ Die Bürger von Calais "

werden vorbereitet , was in Anbetracht der Bc -

dcutung der deutschen dramatischen Kunst ent -

schiede » zu wenig ist.

Ji \ \ $ der Partei .
BrzirtSkonfcre » ; Bodenbach Sonntag , den II .

d. M. in Bodenbach . Aus der Tagesordnung

steht unter anderem : Beschlußfassung über das

Bczirksregulativ , Wahl der Delegierten zum

Parteitag , politische Loge , Neuwahlen .

BezirlSkonierenz Dux Sonntag , den 2,7. Ses »,
tcmber in Dux . Tagesordnung : Parteitag und

Wahl der Delegierten zum Parteitag .
Bezirkskousercn ; B. - Leipa Sonntag , den 11.

September in Böhm . - Lcipn .

Vereiusnachrichten .
Touristenverein „ Die Naturfreunde " , Ort ? »

gruppe Prag . Sonntag , den 11. September ,
W a n d e r >l n g n a ch I i r n a. Treffpunkt um
7 Uhr früh vor dem Masarhkbahuhof .
--- > —i —. . . . i ii
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werden gebeten , bemusterte Offerte an den K « « » , ffl » w oe P) «

s ^ ÄftsHarß I i ttfHzer
Der IcIassenbcvvMsste Arbeiter bezieht sein Brot

ausschliesslich aus der Teplitzer Arbeiter - Bäckerei

F FOllw vorz « ß l Q ualität > der Laib J ¥7 |
i Ä l &llJfl tP 1 1 * 40 Kilogr . schwer,kostet i IM !

und ist das beste und billigste Brot . . 7
ErliSlllIch in allen Vcrkaulsslcücn des Konsinrivorrlncs Tepillz-Stiilinan . Vereine erhallen Spczialoffertc .

Milleilimgc » aus dem Publikum.
Die chemtachc Fabrik „ Libenla " , Prag VII ! . ,

schreibt für die Komtumim ' cn der „ LI ben l &' LSchubcrlme ,
„ LI bIn 4, -MetallputziritteJ , „ LIbcn ia 4' - Waschblau

Iii Gewinne
an«: Haupttreffer KL 1000 *—• ent/fillt auf die Marke Nr. 100.

II Treffer Kc 500 . — entfallt auf die Marke Nr. 50.
Acht III . Treffer a KS 250 . — entfallen auf die Mar¬

ken Nr. 10, 20, 30, 40, ftO, 70, SO, PO.
90 kleinere Treffer : bestehend aus einer Schutiputz -

kassette , Bürste , Flanell , Creme usw. entfallen auf die flbri -
ficn Marken .

Die Vcrlosunp wird folgend geschehen : In eine jede
tausendste Dose „I. i b e n i . V- Schuiicrtfme , »Llhi n M- MctaH-
mitzmittcl , r Libenia " - Waschblau , wird vor Zeugen auf den
Boden der Dose eine Marke mit Nummer versehen ßeltfct ,
welche mit Angabe der genauen Adresse an die chemische
Fabrik „ Llbcnla " , Prag VI II . , einzusenden ist , woran
der betreffende Treffer umgehend eingesandt wird . jf

2

%J ^ utQCYX I
■ y mWi /25 W. Qaaa * - I

Ii ) fDoderne |
Brillen , Zwicker , Heisszeuge .

Verlanget
in Drogerien und Konsumvereinen

JRILÜHTOL "
beste Kleiderstoffarbe .

Gastwirtschaft

LMovf düm

iilMIE .
Die nächste

Fiiimien - Oerteilung
erfolgt am 30 . Oktober 1921 .

10000 Prämien "

im Werte von K6 250 . 000 gelangen an ABADIE *
u. AXA - Rauchcr zur Verteilung . Letzter Termin
für die Einsendung der Reklamcmarken und Ziga -
rcttcnpapier - Umschläge IS . Okiober 1920 ;

Auskunft erteilt das Prämienbureau der
„ Abadie " Socißtß 6 Responsabilit ^ Limitee ,
Prag VIII ^ Lipanskd 361 . Telephon 3832 .

amerik . Roll - Flachnulte , Registraturen , Kassen ,
Regale , Verkaufspulte , Gasthausmöbel etc . offe¬
riert den p. t. Gewerkschaften und Genossen¬

schaften zu Vorzugspreisen 2

n . Haminih . Prag II . . SM

Genossen ! Leset und verbreitet

euer Zentrnlorgnn !

sMMMiasMtosa
yRiÄiRyfiyÄiRi ?

Was ss Komm! ?
Sagt Ihnen am besten

mein Hydrometer !
Zeigt verlässl . 24 Stund ,

voraus , was für ein
Wetter kommt . Sende
1 St . franko überall , bei
Voraussend . Kc 3. - od .
in Briefmarken . Nachn .
kostet Kc 5. - . Herren
Geschäftsleuten b. Ab¬
nahme von 24 Stück

33 Prozent ab . 57

Ferd. Woll, PraMtz
Böhmerwald .

faroroTORiarosts ? .

Hasse ,
Inieile,

Mniraizen
Gradl und Damaste ,
für Inland u. Export
liefert billigst Hrono -
ver Erzeugung von
Leinen - und Baum¬

wollwaren 53

Viklor Prager,
Prag - IL , Truhldfskd

ul . Nr . 21 , nächst
Rcpräsentatlonshaus

Telefon 2252

KautscMk - SMien °

erzeugt schnell , gut und billig

Franz ttonel, Prag Hjelazaaia 18.

Kasson
leuersicherc Bücher - und Dokumenten¬
schränke , Mauer - Safes und Kassetten

liefert billigst renomierte Firma s

Frieflricn Wiese, Bauplaieflerlage, Prag
Senovdznd ul . 2 . Tcicfonr «;Telef(ni 74S

66

der Genossenschaft „ Ganymed "

Prag II . , Hybernskä 7 . «i

j Gcnoascn unterstütze ' , dns genossensch . Unter *
neliment Vorzüglicher Mittagstlacli , Abendessen

| und Getränke , Trinkgelder aufgehoben !

liier mi iresiiiren
aller Art

liefert zu den günstigsten Bedingungen
16 Volksbuchhandlung

Ernst Sattier , Karlsbad .

fürna )
flhtwti - ßeseUschafl für

metallmaten - Industrie

PragSmichoa

liefert lür unsere Konsumvereine :

Haus - und Küchengeräte aller

Art , Eisenfässer „ Meva " und

„ Exzelslor " , verzinkt . Geschirr ,
Oder , Lagergefässe , Laternen ,
Lampen , Beleuchtungskörper ,
elektrotechn . Hartporzellan ,

eiserne Oefen usw .

46

Herbstmesse :

In der Maschinenhalle links

Ständige Musterausstellung :
SMICHOV , DIYISOYÄ 1 .



To. September 1921 .

Die ( Entwürfe über ein sonal -
demokratisches Gemeinde -

Programm .
Der allenthalben empfundene Mangel , daß

die Partei ctA einheitliches Kommnnalpro »
zraimn nicht besitzt , hat den Partcivorstand
zeranlaßt , einige Genossen , die sich praktisch
nit Gcmeindepolitik beschäftige », zu bcanftra -
zcn , Vorschläge über ein sozialdemokratisches
flominunalprogramm auszuarbeiten , welche
dem kommenden Parteitage zur Beschlußfas -
jung vorgelegt werden sollen . Durch die Er -
Weiterung des Wahlrechtes für die Gemeinde -
Vertretungen wurden viele unserer Genossen
und Genossinnen gezwungen , ans einen , fast
völlig unbekannten Gebiete praktische Arbeit

zn leisten . Ist diese Arbeit schon ungeheuer
schwierig infolge der durch den Krieg geschaf -
scncn äußerst desolaten Verhältnisse in den
Gemeinde » , so wird sie umso schwieriger , Weil
die theoretische Grundlage für eine einheitliche
Betätigung im sozialistischen Sinne bisher
fehlte . Wohl können wir , entgegen den gehäs -
figeu Angriffen bürgerlicher Kommcinalpolcti -
ker , ohne Ucberhebnng sagen , daß unsere Gc -

nassen in den Gemeinden in . Allgemeinen die

Prüfung bestanden haben , daß die alte Eli -

qucit » und Vetternwirtschaft durch den frischen
Luftzug sozialdemokratischen Einflusses ans
den Gemeindeverwaltungen verscheucht wurde ,
aber das kann nicht genügen . Was Wir wol¬

len müssen ist systematische Arbeit , sowie Ein -

flußnahmc auf alle Einrichtungen öffentlicher
Art . Der reaktionäre Geist bürgerlicher natio -

paler und klerikaler Rückständigkeit muß anS

den letzten Schlupfwinkeln vertrieben werden .

Zlls Inndancent für diese Arbeit brauchen wir

«in Kommunalprogramm . Der Aufforderung
des ParteivorstandcS nachkommend , haben die

Genossen Dr . 291 orgc n st ■: r n, Pölzl ,
Reitzner und Uhlik Entwürfe für ein

sozialdemokratisches Gemeindeprogramm ver

faßt , welche cu der Vi einpresse veröffentlicht
wurden und zur Diskussion stehen .

Wer die theoretische Arbeit der vier Gcnos
sen, die jeder auf dem Gebiete der Kommunal -

Politik auch Praktische Arbeit an hervorragen
der Stelle leisten , aufmerksam verfolgt , wird

die Schwierigkeiten einer solchen Programm -
schöpfnng erkennen . Es ist etwas anderes ,
theoretische Grundsätze aufzustellen , und wie -

der etwas anderes , praktische Arbeit zu leisten .
In der Hauptsache gehen die Ansichten der Gc -

Nossen in den vorliegenden Programmentwür¬
fen nicht auseinander , was als Beweis für
die gutdurchdachte Arbeit gelten kann . Wenn

Genosse Morgenstern in eine »! eigenen Ab¬

satz Richtlinien für agrarische Dorfgemeinden
bekannt gibt und Genosse Reitzner meint , man

müßte eigentlich das Gemcindeprogramm in
drei Ausgaben , für größere Städte , Industrie
gemeinden und Landgemeinden herstellen , so
ist die Ursache, welche zu diesen Anschauun¬
gen führte , nicht in der Anwendbarkeit des

Sozialismus , sondern vielmehr in den kom

Plizierten und mannigfachen Aufgaben der Gc

ntcindcvcrwallnngc » zu suchen . Die einge¬
engte Stellung der Gemcindeveriretcr soll » ach
dein Vorschlag Rechners durch die Immunität
beseitigt werden . Tiefe Forderung ist nicht
neu und wurde in Teutschland wiederholt auf¬

gestellt . Wenn man aber von dem Grundsatz
ausgeht , daß die Vorbedingung für eine unge -

hemmte . Betätigung in der freien Gemeinde

das freie , sozialistisch verwaltete Gemeinwesen
ist, wo die freie Kritik politischer und »uivt -

schaftlicher Verhältnisse eine Selbstverständlich¬
keit sein muß , wird jede Immunität , auch
die der Abgeordneten , überflüssig . Vis dahin
haben wir aus jeden Fall nur so viel Recht ,
»ls wir uns eben nehmen . DaS sozialdemo
statische Gemeindeprogramm muß und kann

»inheitlich sein , trotz der Vcrschicdenartigkeit
der Gemeinden in Größe ccnd Struktur der

Bevölkerung . Das Programm ist ja nicht etwa

nn Wagen , auf den ncan sich setzen kann , um

bequem und mühelos anfs Ziel loszufahren ,
sondern der W e g tv c i s c r , welcher in dem

Labyrinth von Irrgängen zcvar unentbehrlich

ist, aber Niemanden den Fußmarsch erspart .
Wie rasch ncan bann vorwärts kommt , hängt

nicht allein von der Beschaffenheit des Wc -

ges , sondern auch von der größeren oder min -

deren Tüchtigkeit des Fußgängers ab .

Nach den vorliegenden Vorschlägen kann das

sozialdemokratische Gemeindeprogramm in vier

Hauptgrnppen geteilt werden : Die Forderun -

gen an den Staat , die Forderungen an das

Land , den Gau und Bezirk , die Forderungen
an die Gemeinde und die Forderungen an die

Allgemeinheit . Tie Forderungen an den Staat

sind die . brennendsten , w ül von ihrer Erfnl -

lung die Erfüllung alle ? übrw - n Forderungen
direkt oder indirekt abhäccW ist. „ Darum ,

sagt Uhlik im ersten Punkt seines Vorschlages ,
„ist die erste VorauSsetzun j für die Slicdctrc "

lebung der Gemeinden die echte und wahrhaste

Autonomie , die Selbstverwaltung im v^ cte -

sten Sinne . " Sehr eingehend beschäftigen sich

So, ! a ! d

die Genossen Pölzl und Reitzner mit diesen
rcorderungen , aber auch die Genossen Dr .
Morgenstern und Uhlik haben sie als die wich -
tigsten Forderungen eine « Gcmeindeprogram -
mcS an erster Stelle entsprechend gewürdigt .
Es ist Sache der staatlichen Gesetzgebung, für
die Gemeinden die sichere Grundlage für eine
wirklich autonome Verwaltung mit gesetzlich
gewährleistetem Schcctz der nationalen Min -
dcrheitcn und eine geregelte Finanzwirlschast
zcc schaffen , sowie alle Hemmnisse einer freien
Entwicklung zu beseitigen . Dem Land , den
Gauen und Bezirken werden eine Reihe von
Agenden überwiesen , die nur von einer grö -
ßercn Bcrwaltnngskörpcrschast zweckmäßig er -
lcdigt werden können . Besonders den Bezirken
ist die Lösung wichtiger Aufgaben zugedacht .
So in der Wohlfahrts - und GcsnndbcitSpflcge ,
un Wohnilllgs - , Vinnen - und Verkehrswesen .
Trotzdem von jenen Lasten , welche heute von
den Gemeinden zu tragen sind , ein erheblicher
Teil abgewälzt werden soll , bleibt den unteren

Sclbstvcrwaltungskörpcrn eine solche Fülle
von Aufgaben und Pflichten , das, sie vollauf
zu tun haben werden . Ja , durch diese Aende -

ncng der ganz und gar ungesunden Verhält -
nisse wird erst eine intensive Arbeit möglich
sein . Die Tätigkeit der Gemeinde wird dann
so sein können , daß sie den letzten Gemeinde -
bürgern nicht nur unangenehm , sondern auch
angenehm fühlbar wird und die Erkenntnis
weckt , daß über der eigenen Familie noch die

größere Familie der Bürger und Bürgerinnen
eines freien Gcmciiidcwcscns steht . Dann
wird sich ohne Zwang von selbst die Ersiillung
der vierten Forderung einstellen und die All -

gcncciilhcit von allen Angelegenheiten der Gc -
meinde lebhaften Anteil nehmen .

Das Gemeindeprogramm zählt zu den

wichtigsten Vcrhandlungsgcgcnständcn des

Henrigen Parteitages . ( Gerade die Arbeiter
können nicht glcichgiltig bleibe », wenn ncan
ihnen , deren Einfluß im Staate , infolge der

Uneinigkeit in den eigenen Reihen , ohnehin
beschränkt ist , auch in den Gemeinden die Mög¬
lichkeit der Selbstverwaltung immer mehr cnt -

zieht , wie dies in der Tschechoslowakei der Fall
ist. Ein einheitliches Programm wird unsere
Position , aber auch unseren bürgerlich - politi¬
schen Gegnern gegenüber festigen , die sich, in

viele Gruppen und noch viel mehr Meinungen
zerteilt , übcrhaccpt zn Grundsätzen nicht auf¬
schwingen . Das Bewußtsein , systematische , ziel
sichere und einheitliche Arbeit zu leisten , wird

über manche Schwierigkeit hinweghelfen . Wie
immer der Parteitag entscheiden mag , ob er
eine » der Borschläge annimmt oder , was

am zweckmäßigsten sein dürfte , einige Gcnos -

sen beauftragt , einen an der Hand der Eni -

cvürfe umgearbeiteten Programmvorschlag
vorzulegen . Die deutsche sozialdemokratische
Partei wird künftig ein eigenes Kommunal -

Programm babcn und das ist ein nicht zu über -

schätzender Erfolg . L. P .

Sitzung des Neichswirtschaftsrates .
Zucke»prcisfcstsctzic »g. — Gersienauofuhr .

In der Sitzung des RcichSwirtschaftSrateü
vom 9. September wurde über die Freigabe
des Zuckerhandcls und die Festsetzung der

Zulkcrpreisc verhandelt . In einem einleiten -

den Referate betonte die Vorsitzende , Senatorin
E ck st e i n, das ; Heuer die ' Regie der Zucker -
fabrikcic wesentlich geringer ist , vor allein

durch billigere Kohle »Preise , bessere Qualität
der gelieferten Kohlen und andere Faktoren ,
welche bei der Kalkulation eine Rolle spielen .
Es erübrigt noch , cincii verhält »ismäßigecc
Rübeniibernahmspreis festzusetzen , sodass es

doch möglich sein wird , den bisherigen Zucker -
preis um ungefähr 2 K herabzusetzen . Voraus

setz «ng ist, daß sowohl der Handel mit Rübe ,
als auch mit Zucker vollständig freigegeben
Ivird . ES soll eine Enquete aller Interessen -
ten einberufen werden , welche nach Ucberprü -
fnng der vorgelegten Kalkulationen den neuen

Preis vorzuschlagen hätte . In der Debatte

wird von der Redneri » darauf verwiesen , daß
in Oesterreich tschechoslowakischer Zucker mit

Kö 6 . 80 verlaust wird , der Weltmarktpreis sich
an der Grenze von Ks 7 . — hält , während bei

nnS die Konsumenten noch immer KS 8 . 20 bc -

zahlen müssen . In der Debatte wurde auf die

marinen Gewinne der Zuckerfabriken in der

Kampagne 1920/21 hingewiesen . Trotzdem zum

Beispiel bei der Nimburgcr . ' Zuckerfabrik sicher -
lich lvic bei alle » anderen Aktiengesellschaften
die Bilanz nicht ein ganz klares Bild über den

Reinertrag widerspiegelt , mußte dennoch der

Reinertrag von 175 Prozent zugestanden wer -

den . Tie ewige Klage , daß die Löhne und Ge -

Hölter der Arbeiter und Beamten die Produk -
tion verteuern , scheint hinfällig durch die Tat¬

sache , daß alle Löhne und Gehälter in dieser

Fabrik nicht so viel betragen , als der Reiner¬

trag , den die Besitzer einstreichen konnten . Pro -
testiert wurde dagegen , daß bei Aufhebung der

staatlichen Zuckerkommission eine neue privat¬

kapitalistische Zentrale unter dem Titel Syn -
dikat errichtet wird » ud ihr die schremtenlpsc '

- mokrat

Ausbeutung der Konsumenten vorbehalten
sein soll . Die Vereinbarung des Rübenüber «

uahiuspreisrS zwischen dem Zuckcrfabriksshndt -
kat und den Agrariern kann nicht als eine Pri¬
vate Angelegenheit betrachtet werden . Wir
werden uns gegen die Vereinbarung , wenn

nicht anders , so auf Grund der Bestimm » » -
gen des WuchergesctzeS stellen müssen , sollen
nicht die Konsumenten das Opfer dieser bei -
den vertragschließenden Teile werden . Der
Vertreter des Ministeriums teilte mit , daß die

Vlbsicht bestehe , den Znckcrprcis für de » En -

groshandcl mit 7 Ks festzusetzen . Das wäre
keine wesentliche Verbillignng gegen den

Preis des Vorjahres . Ter Zuckerexport soll
durch das Syndikat geleitet werden zcnd der
Staat an dem Exportgcwinnc partizipieren .
Da auch die Agrarier an dem Exportgcwinn
beteiligt werden sollen , dürfte für den Staat

nicht viel übrig bleiben . Als Resultat der Ver

Handlungen wurde ein Antrag des Abgeordnc -
ten Srba angenommen , der besagt , daß in
einer Enquete das BolkSversorgnngsministe -
rium mit dem Finanzministerium unter Teil¬

nahme des Rcichswirtschaftsrates eine genaue
Ncberprüfung der Kalkulation des Zuckers
durchführen solle . Demnach möge dann der
neue Zuckcrprcis für den Konsum festgestellt
werden . Hiezn wird ein Zusatzantrag des Ge -

nassen Gehorsam angenommen , daß diese Kal -
knlation nicht von den Ministerialbeamten
überprüft werde , sondern von Fachleuten ,
welche der Reichswirtschastsrat bestimmen
wird .

Als nächster Punkt der Tagesordnung
wurden der Handel mit Gerste , die Bierpreise
und die Ausfuhr von Gerste verhandelt . Zn
diesem Gegenstände gab der Bersorgungsmini -
stcr Dr . Prochaska nachfolgende Erklärung :
„ Ich wurde ersucht , meine Ansicht zit äußern
in der Angelegenheit des Austausches von

Gerste gegen Futtermittel . Ich bemerke , daß
in Deutschland eine große Nachfrage nach nn -
scrcr Gerste herrscht und daß das Versorgungs -
Ministerium von verschiedenen Seiten sehr vor -

tcilhaflc Anträge erhalten hat , vor allem die

Möglichkeit des Austausches von 100 Kg.
Gerste gegen 100 Kg. Weizen , eventuell Ans -

tausch von Mehl für Gerste . Bisher wurde
kein Kompensationsgeschäft abgeschlossen , denn
wir vermissen bis zum heutigen Tage jedwede
Erntestatistik . Wir haben überhaupt keine

Statistik , wieviel von jeder Getrcidcart angc -
baut und gccrntct wurde . Gerste kann nicht
als Jndnstricgetreidc gewerkt werden , denn
es besteht die Befürchtung , daß wir Heuer
Mangel aic Edelgetrcide haben werden und

daß es notwendig sein wird , Gerste ass Ersatz
für Brotmchl zn verwenden . Andererseits
müßte jedoch Vieh exportiert werden , wenn die

GerstenanSfichr nicht bewilligt wird . Aller

dings müßte bei der Ausfuhr darauf gesehen
werden , daß nur die für diesen Zweck bc

stimmte und nicht auch andere Gerste ausgc
führt Ivird , was zur Folge hat , daß eine Kon
trolle der Ausfuhr Platz greifen »inß . In den

allernächsten Tagen wird diese Angelegenheit
beraten und die Modalitäten verhandelt wer -
den . De » Agrarier » müsse » wir entgegen¬
kommen , andererseits wird die Garantie da

sei », daß nur solche Gerste ausgeführt wird ,

welche für den Export bestimmt war . Im
Laufe einer Woche werden konkrete Anträge
gestellt werden und der Slandpiiickt der Regie -
rnng wird sich innerhalb jener Grenzen halten ,
die ich eben angeführt habe . "

In der Debatte stellten siclc die Vertreter
aller sozialistischen Parteien dagegen , daß man

auch mir den Versuch mache , gegen Konipcn -
sation Getreide , welches wir selbst benötigen ,
auszuführen . Es wurde folgender Beschluß
gefaßt : „ Ter Reichswirtschastsrat erklärt , daß
er gegen jede Ausfuhr von Gerste ist, da bis -
her weder das Ergebnis der Ernte bekannt ist,
noch für das lausende Jahr der Konsum für
die Ernährung , für den Verbrauch der Brau -
crcie », Mälzereien und der andere Gerste ver -
arbeitenden Industrie gedeckt ist . Auch zu
einer Kompcnsationsansfnhr von Gerste sch¬
audere Futtermittel kann der Reichswirt¬
schastsrat seine Zustimmung nicht geben , da
keine Garantie gegeben ist, daß mit dieser
Ausfuhrbewilligung nicht Mißbrauch getrieben
werde , und daß es möglich ist, die notwendi¬

gen Futtermittel durch direkten Ankauf gegen
Barzahlung zn beschaffen . "

Änsland .
Nahrö Frechheit ist unvermindert .

Wahrend die ReichSregiernng mit dem fa
mosen Herrn von Perger . dem Geschäftsträger
Kahrö , in Berlin über eine Verständigung nn -

terhandelt , wütet Kahr in seiner altbewährten
Weise fort . Der Vorstand der sozialdemmra -
tischen Partei Bayern und die dortige srcige -
werkschaftliche LandcSzcutralc wollten , wie
der Berliner „ Vorwärts " berichtet , in sachlich
gehaltenen Aufrufen die Arbeiterschaft zur
Wachsamkeit und zum Schutz von Republik
und Demokratie auffordern . Die Polizcidirek
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tion München verbot die Plakaticrung . wäh »
rend an allen Litfaßsäulen ein Aufruf der Na -

tionalsozialisten : „Jndenfreiheit in der Rcpu -
blik " Prangt . Ebenso Ivird dem Blatt der

Münchner U. - Z. - P. die Erlaubnis des Wie -

dercrscheincnS verweigert , das maskierte

„ Micsbacher Tagblatt " aber darf lustig seine
Stinkbomben weiter werfen . Alan kann sich
vorstellen , wie ein von Kahr akzeptiertes Kom

promiß mit Wirth seinem inneren Werte nach

aussehen würde .

Polens Röte .

Tie Valutakrise Polens und die durch sie
ausgelösten sozialen Stürme haben die Siel -

lung des Ministeriicm Witos so erschüttert ,
daß es in den nächsten Tagen wird weichen
müssen — ob einem Beamten , ob einem par -

lamentarischcn Ministerium , steht noch dahin .
Witos freilich und Skull dürften dem schwer

geprüften Lande erhalten bleiben , vielleicht ge -

seilt sich ihnen als dritter d>"' alte Kriegsver¬
brecher und geriebene Fiskalist Bilinöky zn .
Man vermutet , daß die neue Regierung sich in

einem neu zn wählenden Landtag eine ver -

läßlichere Suche suchen Ivi ,s
. slandkeit aber

ivird sie angesichts dcr Summe ven Schwierig -
leiten keineswegs sein können . Anstatt sich un¬

ter solchen Umständen mit aller Kraft dcr in -

ncrcn Konsolidierung zu widme » , schaut man

unentwegt über die Grenzen . Augenblicklich ist

man , wie ei » Funkspruch ans Warschan mel -

dct , über den Plan von Hymans „ allgemein
empört " , Wilna als autonome Provinz Li -

tauen anzugliedern . Wie lautet doch das Mär -

chcn vom Wols , der sich so überfraß , daß er

verreckte ?

Kcmal Pascha über die Absichten der Türken .

Einem Vertreter der „Associated Preß " er -

klärte Mustapha Kcmal : Wir sind fest entschlaf -
sen, die Griechen ans Anatolien zn vcrdrän -

gen , und wenn wir mehrere Jahre kämpfen
sollten . Wir sind entschlossen , den Kampf für
die Verteidigung unserer Rechte durchzusetzen .
Die Geschichte kennt Beispiele von Kriegen ,
die Jahrhunderte dauerten . Es ist gerecht , daß
dcr besiegte Teil die Kosten trage . Was Thra¬

zien anbetrifft , so bildet sein östliches Gebiet

einen untrennbaren Teil unseres Hintorlan -

des . Es besitzt ausschließlich türkische Mehr -
best . Für den Rest Thraziens fordern wir eine

Volksabstimmung . Konstantinopel gehört uns ,

doch sind wir bereit , Verhandlungen über die

Meerengen und das Marmarameer cinzulei -
ten unter der Bedingung , daß die Sicherheit
Konstantinopels garantiert werde . Mehr als

jemals beklage ich die Schrecken des Krieges ,
aber es Iväre für » nS die Vernichtung , wen »

wir kampflos die Waffe » niederlegen . Wir

wollen keine Republik ; wir sind einheitlicher
als jemals .

Bürgerliche Mißwirtschast i » Danzig .

Nationalistische Schlaglvorte haben , wie die

Berliner „Freiheit " berichtet , den Alldeutschen
zur Herrschaft im Frcistaale Tanzig vcrholsen
und sie nützen ihre Macht im persönlichen und

im Klasjenintcresje schrankenlos ans . Tie Sc -

natoren ließen sich ans Lebenszeil wählen und

große Gehälter bewilligen ; die Bürgerschaft
steht z » ihnen , weil die Steuerlasten auf die

Ar ! - ! ter abgewälzt werden , weil die Zwangs -
Wirtschaft und namentlich die Getreidewirtschaft
teils aufgehoben , teils praktisch unwirksam
gemacht wurden . Dcr Widerstand dcr Arbeite ?

Ivird durch Knebelung des Versammlungs¬
rechtes und durch gesetzwidrige Verhaftungen ,
so dcr kommunistischen Abgeordneten Nah »
und Schmidt , gewaltsam gebrochen . Für die

Anspectschung des Ehauvinisnins sorgen ge -

Heime Verbindungen mit reichödentschcn Mo -

narchisten , Sipo und Orgrcsch , kurz , die Herr -

schaften geben sich alle ' Mühe, in dieser halb -

polnischen Stadt de » Polen einen Anschau -
nngsnntcrricht über jenes Deutschland zn gc >

den , wie es nicht sein soll und wie es bor .

liierter Nationalismus in Obelschlesien er -

richten möchte .

Die Hungersnot drängt die russische Sowjet -
regicrcing Schritt um Schritt von ihren Prin -
zcpicii ab . So nötigt sie sie jetzt , den strengen
staatlichen Vcrpslcgsdicnst auszuheben und nur
die Angehörigen der roten Armee und Flotte
nebst Familie , dis Arbeiter der staatlichen Be -

triebe , Eisenbahnen und Schisfahrtsnnterneh -
mutigen und deren unversorgte Angehörige so-
wie die Invaliden mit Lebensmittelkarten zu
beteiligen . Der Lebensmittclhandcl wird da -

durch wieder legitimiert .

Ticndee , 9. September . ( Reuter . ) Zum Zeichen
des Protestes gegen den Standpunkt dcr Regie¬
rung in Angelegenheit de, Arbeitslosen -
cc ii I e r sc Ü tz n n g zerschlugen die Arbeitslosen
die Geschäftsauslagen ccnd Plönderlen sie ans .
Einige Personen wurden verhaftet .

Mährisch - Ostrau , 9. September . ( Tsch . PL . )
„ Gonice Krakows ! ! ! " schreibt , der polnische
Ministerrat habe beschlossen , die Verordnung be -
züglüh d. -c Agrarreform zu verschärfe » .

Belgrad . - T " " ember . ( I . Presch . ) flu der
nokthfreu Zeil >s . » i » Belgrad Beratungen
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Oon Vertretern Frankreichs , der Tschrchioslo -
Wake», Rumäniens und Jugoslawiens betreffs
Einführung des L » s t v e r k e h r e s zwischen
Paris , Prag , Belgrad u >» d B » k a r c st
stattfinden .

Mährisch - Ostrau , 9. September . ( Tsch. PA . )
^„Gonice Krakowski " meldet , der polnische
Delegierte Dr . Rubel werde in diesen Tagen bc>
Hufs Vereinbarung einer Eisenbahn ton »
vcntion mit Deutschland nach Berlin
abreisen .

Paris , 8. September . ( Halms . ) Die Berg¬
leute in Essen erhielte » eine Alp r ozc n
t i gc Lohnerhöhung .

Moskau , 9. September . In Tninbo w wurde
eine Verschwörung aufgedeckt , die sich die
Schaffung eines f v d c r a t i v c n Rußland
mit autonome » » ^Provinzen zum Ziele gesetzt
hatte . Die Beteiligten wurden verhaftet und
eine llntcrsuchung eingeleitet .

Rom , ?. September . ( Fnnk . ) Nach spanische »
Meldungen habe » die spanischen T r u p p c u
einen großen Erfolg über die Riff -
k a b y l c n davongetragen . Die Atifstciiidischcn
biete » ihre Unterwerfung an .

Rom . 9. September . ( Funk . ) In ?ldalia , wo
die k c m a l i st i s ch c Garnison meutert ,
sind italienische Matrosen zum Schulz « der Be¬
völkerung ausgeschifft worden .

v » zi « ldemokrat

Das Erniihrnngselend in

Nordiii kirren.
DaS nordmährifchc Armntsgcbict mit seineu

»Hungerlöhncn , seiner seht jahrelang darnieder -
liegenden Textilindustrie , seinem HauStvcbcr -
elend hat durch die ganze Zeit feit KricgSauS -
bntch furchtbar unter dem Ernährungsjammer
gelitten . Die Folgen zeigen sich in dem un -

heimlichen ?lnsticg der Tnbcrknlosecrkratilnn -
gen , in der Unterernährung der Kinder und
Frauen , in der gesteigerten Nervosität der

ganzen Bevölkerung und in der Abnahme der

Einwohnerzahl des Gebietes . Obwohl diese
jPerhältnissc ans unzähligen Eingaben und

Borsprachen bei de » Behörden genau bekannt
sind , hat mau darauf weder bei der Ausarbei¬
tung des neuen ErnährungSplancs noch bei den

Uebcrgangsbestimmnngcn Rücksicht genommen .
Brutal wurde für jede Gemeinde eine Höchst -
zahl von Brotkartencmpfängern festgesetzt ,
welche übcrast weit nnter dem Bedürfnis steht
und es wurde gar keine Verfügung getroffen ,
daß für die bis seht nicht eingelösten 4 —5

Abschnitte der alten Brotkarten der Bcvölkc -

rnng Mehl gegelien tvcrde . Im Gegenteil ans
alle Eingaben wurde erklärt , die alte Versor¬
gung endet am 4. September und nach dem
neuen Plaue können doch nicht mehr mit Brot -

karten , sondern blosz mit ans Namen lautenden

Legitimationen Niehl neuer Ernte eingelöst
werden . So sind Taufende schwer geschädigt ,
weil sie bei dem Mangel an Kartoffeln einzig
ans das teuere Mehl des freien Handels angc -
wiesen wurden , lind was mit zu den ärgsten
Ungerechtigkeiten Veranlassung gibt , ist die Bc -

stimmnng , das ; jeder Besitz , auch der kleinste /
den Grund bildet , solche Personen Otts der öf¬

fentlichen Versorgung auszuscheiden . Tic

Fälle , das; Arbeiter ans den Dörfern ein kleines

Häuschen , ein kleines Stückchen Grund , natür -

lich meist kaum genügend , um eine Ziege zu
halten oder um ein paar Kartoffeln zu er -

bauen , besitzen , wurden von der Bczirksvcrwal -
tnng — wahrscheinlich über höheren Befehl —

dahin ausgelegt , das; alle solche Leute , auch
. wenn ihr Besitz noch so klein ist , von den Gc -

mciudckommissioncn nicht in die Liste der zu
versorgenden Personen ausgenommen werden

dürfen , sondern ausnahmslos ihr Anrecht erst
im Beschwerdewege erkämpfen müssen . Wenn

diese Bcstimmttng überall so ausgelegt wird ,

hat die Anwesenheit von Sozialdemokraten in

diesen Kommissionen , welche doch bloß eingc -
treten sind , tun der Arbeiterschaft zu ihrem
Rechte zu verhelfen und Unrecht zu verhindern ,
zar keinen Zweck. Dazu kommt das freche
Treiben der Agrarier , welche die Preise für
alle landwirtschaftlichen Produkte : Getreide ,

Milch , Butter , Fleisch zu unerschwinglicher
Höhe hinaufbringen wollen und immer provo -

zierender auftreten . Der ganzen Arbcitcr -

. schaft hat sich eine ungeheuere Erbitterung er¬

mächtigt . Das bezeugten die für Mittwoch ,
den 7. September in den hauptsächlichsten

■ Jndustrieortcn von der Bezirksleitung einbc -

eufenen Proteswersammlungcn , welche unter

. freiem Himmel während der Arbeitszeit statt¬

fandet : . In S ch ö n b c r g, Deutsch - L ie -

bau , Wiescnberg , Hannsdorf ,
HeinrichstaI , M. Neustadt erschienen
alle Arbeiter und ein Großteil der^ sonstigen
Bevölkerung , um gegen diese Willkür , gegen

diesen Raubzug auf ihr spärliches Einkommen

ihre Stimme zu erheben . Die Versammlungen
zeigten die furchtbare Erbitterung der

Arbeiterschaft , aber auch die Ent¬

schlossenheit . wenn gesetzliche Mittel

nichts nützen sollten , mit asten dem Nechtsbe -

wußtsein des Volkes entsprechenden Mitteln ein

weitere ? Hcrabdrücken in ? Elend zu verhin -
dem . — Die Kommunisten beteiligten sich an

diesen Demonstrationen nicht . Sie hatten nur

vor 14 Tagen eine Versammlung in dem

Neinen Saale de ? Schönberger Arbcitcrheims
veranstaltet , welche aber beinahe gar nicht
mit dem Kampfe gegen die Teuerung , sondern
überwiegend mit Beschimpfungen der sozial -
demokratischen Vertrauensmänner ausgefüllt
war und als einziges Kampfesmittcl — die

sprach ein tschechischer Kommunist — die deut¬

schen Wortführer waren klüglich zu Hanse ge¬
blieben — der aber in gehöriger Weise vom

Referenten , Genossen Abgeordneten Häusler ,
abgefertigt wurde . Jetzt wartet die ganze
Bevölkerung darauf , wie die Kartoffelversor¬
gung geregelt werden soll . Wenn auch dieses ,
für Tauseude das wichtigste Nahrungsmittel ,
dem freien Handel mit seinen Wucherpreisen
ausgeliefert werden sollte , dann wird die Ar -

beitcrschaft ihre Zurückhaltung aufgeben .

Der Chodaner Mord .
Die auch von uns am Donnerstag gebrachte

Mitteilung über Verhaftungen mehrerer kernt »

mnnistischer Sekretäre und Parteianhängcr ,
welche , wie wir nach der Pilsner „ Nova Doba "
zitierten , mit der E r m v r d n n g eines Fa -
briksbeamtcn in Chodau im Zusammenhang
stehen sollen , hat naturgemäß bedeutendes Auf¬
sehen erregt und man konnte nun neugierig
sein, was das Zcntralorgan der kommunisti -
scheu Partei in der Tschechoslowakei , der Rci -

chcnbcrgcr „ V o r w ä r t s " , dazu zu sagen ha -
hei : tvcrde . Der sonst mit Worten wahrhaftig
nicht sparsame „ Vorwärts " ist diesmal aber
derart wenig redselig , daß mau darnach auf
seine Bestürzung schon einigermaßen schließen
kann . Am Donnerstag brachte er in müh -
samcm Stammeln nur die VcrlegenheitSPhrasc
heraus :

„ Ob w ohl w i r n o ch nicht genü -
g e n d informiert sind und daher nicht fest -
stellen können , wie weit diese Behauptungen
auf Wahrheit beruhe », erklären wie es als
eilte gemeine Niedertracht , die
k o in in unistis ch c Partei mit die -

scm Verbrechen in Zusammen -
hang zu bringe n. "
So einfach , wie der „ Vorwärts " sich die Sa -

che machen möchte , liegt sie denn doch nicht .
Wohl kann man es schon glauben , das; der Cho -
datier Mord nicht ausdrücklich in einer Sit -

zttng der kommunistischen Partcivertrelung
beschlossen wurde , aber da au ihm , wie die Be¬
hörden behaupten , zwei k o in in uuistischc
Parteisekretäre in nicht unerheblicher
Weise beteiligt sind , so acht es wohl doch nicht
an , das; der „ Vorwärts " nun ans einmal jeden
Zusammenhang der Partei mit diesen Sekre¬
tären zu zerreißen sucht , die doch bislang Re¬

präsentanten der Partei über große Bezirke wa -
rcn und deren Hauptberuf darin bestand , die
Sekretäre und Vertrauensmänner der sozial¬
demokratischen Partei zu beschimpfen . Auch
am nächsten Tag war der „ Vorwärts " nicht
viel redseliger . Immer noch möchte er sich
zwar gern aufs hohe Roß setzen , muß sich aber

doch auf die Beteuerung beschränken , das; die

kommunistische Partei mit der Cho -
datier Mordtat nichts zu tun habe . Der arme
„ Vorwärts " , wir fürchten um fein bischen Ver¬

stand . Daß d i c kommunistische Partei den

Ehodaner Werksbeamten ermordet h at , wird

natürlich niemand behaupten , aber wenn gleich
zwei hervorragende Funktionäre de ? kommuni

stischen Partei mit einer solchen Tat belastet er -

scheinen , so wird es die Partei vergeblich ve

suchen , sie einfach von sich abzustreifen . Tie

Arbeiterschaft wird nicht ermangeln können ,
Betrachtungen darüber anzustellen , was für
Leuten die kommunistische Partei die wichtig
sten Vertrauensposten übertragen hat und wen

sie mit der Bekämpfung der Sozialdemokraten
beauftragt . Sic wird auch unzweifelhaft den
Eindruck empfangen , daß der Geist Hölzls
über dieser Mordtat schwebt , ein Geist , mit dem

den Zusammenhang zu leugnen die kommuni

stischc Partei bisher nicht allzu eifrig versucht
hat . Nein , dem verehrten „ Vorwärts " wird

es nicht gelingen , die Parteisekretäre Legier
und insbesondere Trysubsky , abzuschütteln .

^Tages-Nenigkeiteu.
Zum internationalen Kongreß der Kriegs¬

teilnehmer . Wie wir bereits berichteten , sin
dct der zweite Weltkongreß der Organisationen
der ehemaligen Kriegsteilnehmer und Kriegs -
opfer am 30 . September , 1. und 2. Oktober
1921 in Wien statt . Jene Organisationen ,
welche der von dem berühmten Dichter Henri
Barbusse gegründeten Internationale der

ehemaligen Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer
noch nicht angeschlossen sind und sich für den

Kongreß interessieren , mögen sich entweder an
das vorbereitende Komitee , Wien , 7. , Lerchen »
feldcrstraße 1, oder an den Vollzugsausschuß
( Exekutivkomitee ) der Internationale in Pa¬
ris , Sekretär Charles Brousse , Paris , 2.
Rue St . Denis 251 , wenden .

„ Mit Moral treibt man keine Politik . " Diese
Worte stammen nicht etwa von einem gefähr -
lichcn Ausbeuter , einem kapitalistischen Schars -
inacher , wie man vermuten könnte , sondern von
einem kommunistischen ,L ? ugendbildncr " . Wir

machen diese traurige Feststellung gleich zu An

fang , weil sie mit furchtbarer Deutlichkeit dar¬

auf hinweisen soll , welchen Weg die Arbeiter ,
vor allem aber das jugendliche Proletariat
wandeln muß , wenn es den Spuren Moskaus

folgt . Man hat nicht immer Einblick in das

Innere kommunistischer Partcivcrhältnisse ,
kommt man ihnen aber hie und da hinter die

Kulissen , so tut sich einem jedes Mal ein Ab -

grund an Morallosigkeit und Skrupellosigkeit
auf . Viele von den Verirrten , die sich im

Ucberdrang der Gefühle von alles - versprcchen -

Iben

Phrasuren und geschickten Demagogen
haben blenden lassen , haben heimgefunden zur
alten Partei , die die Sache des Proletariats

mit alter Ehrlichkeit versieht . Einer von den

vielen Angeekelten , Jugendgcnosse Ernst Fcl -
l i n g h a u c r ans Weipcrt , der nach schwc -
rem inneren Kampfe und nach den Irrungen
der Vergangenheit den Schritt in das Lager
der revolutionären Sozialdemokratie znrückge -
tan hat , gibt in einer ausführlichen persönlichen
Rechtfertigung durch unser Komotancr Partei -
blatt an der Hand von Dokumenten bekannt ,
wie sich seine Wandlung vollzogen bat . Wir

brauchen , um die koiittituiiiftischc Politik , die

Gedankengänge dieser Art Führer und Erzieher
des Proletariats zu kennzeichnen , ans dem

reichen Material Fellinghaucrs in zwei Stel¬

len anführen . Als im Fcbcr 1921 den Kom -

mnuisten die Zustände bei den Jugendlichen
im Wcipcrtcr Bezirke nicht zu klappen schienen ,
sandte das Sekretariat der . Krcisorganifation
Kontotau den Genossen Fellinghaner , der da -

mals in Wcipert BczirkSvertrattcnsmann der

Jugendorganisation war , ein Schreiben , an

dessen Schlüsse es heißt :
Auch möchte ich aufmerksam machen ans

die Arbeit in der Partei . Ihr m ü s; t
w ühlc tt und schüre n! Ihr müßt
überall Euren Einfluß geltend machen .
„ Ihr müßt wühlen und schüren ! " — nichts

könnte besser beweisen , wie bewußt die kom -

munistischcn Führer , die immer tiefere Zerklüf¬
tung des Proletariats anstreben . Dabei bc -
denke man , das ; diese Worte an I n g e n d -

i ch c gerichtet sind ! Statt deren Vertrauens -
Männern zu sagen : bauet ans , erzieltet , machet
aus den jungen Arbeitern und Arbeiterinnen
eine Armee geistig und körperlich kampftüch -
tigcr , klassenbewußter Proletarier , rufen ihnen
diese verantwortungslosen Hetzer — die Worte
vom Wühlen und Schüren in die Ohren . Wir

gestehen , das ; wir trotz reicher Erfahrungen ein

offenes Eingeständnis absoluten Mangels an
Sittlichkeit doch nicht vermutet hätten . Aber

tvozit brauchten auch Kommunisten Moral , wo -

zu brauchten sie, denen die Partei ein Geschäft ,
die Politik ein Handwerk ist , Sittlichkeit ? Daß
ic , die gewählten Vertrauensmänner breiter

lrbcitcrschichtcn , bewußt die Moral aus der
Zolitik , also die Sittlichkeit ans dem Befrei -

ttngskampfe des Proletariates , ausschalten
wolle n, beweist folgende Stelle eines an -
deren Schreibens , das Genosse Fellinghaner
vom Sekretär der kommunistischen Kreisorga -
nisation Komvtau erhielt :

„ Nebcrhaupt muß ich konstatieren , daß Du
für die Politik ganz n ngeeignet bist .
Ich meine , für die Politik . Ais die Ju¬
gendbewegung bei uns noch auf anderen
Wegen ging , als wir eben eine „ Rekruten -
schule " sein sollten , da warst Du noch zu
gebrauchen . M i t Deinem >v e i ch e n
Gciiiiilc launst Du nnmöglich dic -

scm Handwerk dien Denn mit
Moral t r c i b t m a n k e i n c P o l i -
t i k. "

Wozu diesem Bekenntnis einer besonders
chatten kommunistischen Seele noch viel hinzu -
ügen ? ES ist furchtbar traurig , das ; noch im -

mer taufende Arbeiter einer Partei Gefolg
chaft leisten , die ans ihre Fahnen die Moral -

losigkcit geschrieben . Da diese Fahnen aber

nunmehr überall — wenn auch unfreiwillig
enthüllt tverden , werden von den sozialistischen
Arbeitern , deren Forderungen doch die hoch

tcn sittlichen Gedanken zum Inhalt haben , die

Irrenden bald dieser Partei und ihrer Unmo -
ral den Rücken kehren .

Was kapitalistischer Profitwahnsinn anrichten
kann , beweist ein furchtbares Unglück , das sich
bei einer k i n c in a t o g r a p h i s ch c n Auf -
n a l, m e durch die Filntunternchtnung Sascha
in Eisenerz am Erzbcrg ereignete . Die

Alpine - Montangesellschaft , Bcrgdircktion in
Eisenerz , hat einigen jungen Leuten die Er -
lanbnis gegeben , am vergangenen Samstag
ans einer Etage des Erzbcrgcs eine Filmauf -
nähme , die angeblich für Amerika bestimmt
' ein sollte , zu machen . Hiezu wurden viele Ar -
beiter als Komparserie benötigt . Um die not -
wendige Sensation , die jeder Schundfilm be -
nötigt , herzustellen , wurde Pulver verwendet ,
um Sprengungen darzustellen . Durch die
Leichtfertigkeit 17 ° bis 20jähriger (!!) Meu¬
chen, die die Leitung der Aufnahme in Hän -
) cn hatten , ereignete sich anläßlich einer solchen
„ Sprengung " das furchtbare Unglück . Die
Leute wurden durch dicRegis -

eure direkt in die Spreng st ollen
hineingetrieben ! Plötzlich explodierten
einige Sprengpatronen und als Opfer blieben
ein Toter , gegen 20 Schwer - - und Leichtverletzte
zurück . Vorher hatte man den Arbeitern ge -
sagt , daß alles ungefährlich sei. Einige warn
ten ernstlich , trotzdem wurde das Signal zum
Schießen gegeben . Es handelte sich ja „ nur "
um Arbeiter ! Nicht nur die Sascha - Filmge -
sellschast , sondern auch die Alpine trifft
schwerste Schuld , da sie es unterließen , die no -
tigcn Vorsichtsmaßregeln zu treffen .

Deutsche Agrarier bei Masarhk . Die „ Li
dove Novinh " melden : „ Der deutsche Agrarier
Senator Znlcger hat im Einvernehmen
mit den Vorsitzenden des Agrarklnbs Krepe k
um eine Audienz angesucht und den Präsiden¬
ten über die Ansichten tmd Forderungen der
Deutschen und auch über einige besondere
Wünsche der deutschen Agrarier informiert . "
— WaS wir nur so registrieren .

Das „Fochengerlcht " . DaS ist beileibe kein
Druckfehler , sondern ein Zitat aus unserer
gestrigen Notiz „ Der Fall Wyneken " . Dort
hätte es allerdings „ Fehmgericht " heißen

. sollen , der Druckfehlerteufel aber hat zur Be¬

ll ) . September

reichernng der deutschen Sprache das Wort

„Fochengericht " gebildet . Der unliebsame Ge -

seile hat' sich übrigens auch sonst in der gestri -

gen Nummer unseres Blattes fleißig umgetan .

Er hat es im Leitartikel fertiggebracht , Deutsch -
land zur Bezahlung der ersten Rcparattons -
Milliarde 03 Milliarden flüssig machen zu

lassen . Dem Deutschen Reiche sind wahrltch
die 03 Millioncn schwer genug gefallen .

Ueberzählige Auswanderer werden von Arne «

lifo zurückgewiesen . New York . 9. September .

( Reiner . ) Der Bundesrichter Mcick hat eine Ent «

scheidimg gefällt , die die Befugnis der Einwände »

rungsbchörden onsrechlerhält , in amerikanischen

Häfen einiresfendc Einwanderer zurück »

zuweisen , sosern ihre Zahl die den betreffen -

den Nationen durch das Einwanderniigseinschrän -

kiingsgcscb gestattete monatliche Zahl übersteigt .

Diese Entscheidung betrifft Hunderte von Auge -

hörigen verschiedener Nationen , die ihrer Zu¬

rückweisung entgegensehen .

Selbstmord . Auf der Strecke der Nordwestbahn

gegenüber dem Kaizlpark in Karolinental wurde

gestern um Mitternacht die Leiche eines vom

Zuge überfahrcnen Mannes gefunden . Es wurde

in der Leiche der Rchnnngsrottenmeistcr Friedrich

Sch . des Prager GarnisonSspitales erkannt , der

offenbar Selbstmord verübt hatte .

Vatermord . Zu unserer Notiz „ Mutmaßlicher
Vatermord " in der Nummer 0 vom 7. Sep -
tember erfahren wir , daß Thomas K o f r o n bei

seiner Einvernahme beim . Kreisgerichte in Pilsen
bereits gestanden hat , das ; er seinen Vater er -
mordet und dann mit blasen bedeckt habe .

Uebcrfall . In der Dvorakgasse in Cmichow
wurde vorgestern abends das Dienstmädchen
Marie Kraja von einem Unbekannten ohne jede
Ursache ans einer Flobertpistole in den rechten
Fuß geschossen . Der Täter entfloh . Die Verlebte
wurde in das allgemeine Krankenhaus gebracht .

Die proletarische Hilfsaktion für
Rußland .

Der Arbeiteransschuß zur Hilfeleistung
für Rußland hielt gestern unter dem Vorsitz
des Genossen H a b r in a n eine Sitzung ab .

Aus dem Bericht im „ Rüde Pravo " vom
9. August d. I . wurde konstatiert , daß der

Exekutivausschuß der kommunistische n

Partei den Beschluß gefaßt hat , seilte
Vertreter aus dem gemeinsamen Ausschuß
abzuberufen und eine selbständige Aktion

zu unternehmen . Die Vertreter aller Par¬
teien und Gruppen , die im Ausschuß vertre -
tcn sind , haben keine Möglichkeit an der

Situation , tute sie durch den Beschluß des

Exekutivausschusscs der kommunistischen
Partei geschaffen wurde , etivas zu ändern . ,
Sie sprachen über dieses Vorgehen , durch ,
welche die einheitliche proletarische Aktion

für das hungernde russische Volk eine

Schwächung erfährt , ihr B e d a u e r n aus .
Es tvttrde einmütig konstatiert , daß die

Verantwortung für die schädlichen Folgen
dieses Vorgehens einzig und allein auf die

kommunistische Partei fällt . Der Arbeiter -

ausschuß konnte sich mit Rücksicht auf die

Überzeugung der übergroßen Mehrheit der

tschechischen und deutschen Arbeiterschaft
nicht dafür entscheiden , das Ergebnis der

Sammlungen ohne Koittrollc des europäi -
scheu Proletariates den Organen der Solo -

jetregienmg und der russischen kommunisti -
scheu Organisationen zu übergeben . Die

Vertreter aller im Arbciterausschuß der - !

einigten Gruppen und Parteien erkläret : mit

derselben Entschiedenheit , daß sie es auch
nicht zulassen , daß die Ergebnisse der

Sammlungen der sozialistischen Arbeiter -

schaff in irgend einer Weise zum Vorteile

irgend welcher gegcnrevolutionärer Aktionen

verwendet werden . Die Sammlungen
müssen unter den hungernden russischen
Proletariern , ohne Unterschied der Partei
und der politischen Überzeugung , gerecht -
verteilt werden . Einstimmig wurde be¬

schloffen , ungeachtet des Austrittes der

Kommunisten , in der begonnenen Aktion mit

allen Kräften fortzuschreiten und es wurde

die Erwartung ausgesprochen , daß die sozia¬
listische Arbeiterschaft in der richtigen Er¬

kenntnis ihrer Pflicht eine Schädigung deri
Aktion des Arbeiterausschusses nicht zuläßt . !

ES wurde beschlossen , daß die von dm

Gewerkschastsverbändn ausgegebenen Sam¬

mellisten nach Ablauf der vierwöchentlichen
Sammclfrist durch die Vermittlung der Bev »
bände dem Arbeiterausschusse abzuführen
und in der Genossenschaftsbank zu hinter -
legen sind . Die im Rahmen der gemein -
santen Aktion des Arbeiterausschusses un -
ternommene Aktion der Genossen »
s ch a f t e n aller beteiligten Parteien wurde

gutgeheißen . Die Mitglieder der Genossen -
schaffen werden ihre Spenden bei den Le -

bensmitteln , den Bedarfsgegenständen , Klei- !
dern , Schuhen usw . unter Mitwirkung
ihrer Konsumvereine , abliefern , über die

Form der Verteilung der Ergebnisse dev

Sammlungen wird endgültig entschieden ,
werden , bis die Antworten von der gewerk- ,
schaftlichen und genossenschastlichen Mter -s
nationale eintreffend
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